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Beſtellungen ag 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für das III. Quartal 1889 ſtets an⸗ 
genommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und in den unten a een 185 Mk. 
mit Botenlohn 4, „ 
bei allen Poſtanſtalten . 2,00 „ 
mit Briefträger⸗Beſtellgeld. 2,40 „ 

Die Auflage der Zeitung iſt in Folge der Herab⸗ 
ſetzung des Abonnementspreiſes um ein Bedeutendes 
5 deshalb finden 


JIunuſer ate 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


N Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
P. Zugehör, (im „Kronprinzen“) Königsbergerthorſtr. 
Max Krüger, Kaufmann, Hoe innſtraße. 
| Luckwaldt Nachf. Materialw. Gesch, Neuſtädterf. 35. 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnh. u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Gustav Peiler, Kaufmann, Ritterſtraße 4. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorberg 7. 
Otto Jeromin Nachf., Kaufm., Junkerſtr. 24— 25. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft ene 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


ZI Die allgemeine Lage im Lichte der 

öſterreichiſchen Thronrede. 

Die mancherlei beunruhigenden und allarmirenden 
Gerüchte, 1905 in den letzten Wochen bezüglich der 
europäiſchen Lage wieder einmal auftauchten, bewirkten, 

aß man der am Sonntag durch Kaiſer Franz Joſef 

in arsch on vollzogenen Eröffnung der öſterreichiſch⸗ un⸗ 
chen Parlamentsausſchüſſe allſeitig mit beſonderer 
Aae entgegenſah, überzeugt, daß das Ereigniß 
jedenfalls eine Kundgebung von e Seite 
über die ganze gegenwärtige Weltlage zeitigen würde. 
Dieſe Erwartung i it denn auch nicht getäuſcht worden 
und es hat der öſterreichiſche Herrſcher in ſeiner, 25 
Form einer Thronvede tragenden Erwiderung auf die 


denten ein klar und ſcharf gezeichnetes Bild der he 
blicklichen Geſammtſituation Europas gegeben. Dieſelbe 
iſt danach keineswegs eine ſo unmittelbar gefahrdrohende, 
wie erſt jüngſt wieder die erwerbsmäßigen Unglücks⸗ 
unken der europäiſchen Journaliſtik zu verkünden wuß⸗ 
ten, anderſeits aber präſentirt ſie ſich auch nicht ſonder⸗ 
lich roſig. Sehr wahr characteriſirte Kaiſer Franz 
Joſef die politiſchen Verhältniſſe Europas als fort⸗ 
dauernd unſichere, denn in der That geſtatten dieſelben 
ſeit langer als Jahr und Tag keinerlei Schluß auf die 
definitive — vv. ̃¾ ꝙꝛ NIE INTERNER TIER TEE der nächſten Zukunft und doch 


Die Prüfung. 
Novelle von F. v. Limpurg. 
Nachdruck verboten. 


Aus dem friſchen grünen Buchenwald tönte ein 
munteres Lied und von da vorne tauchten zwiſchen 
den mächtigen Stämmen zwei junge Männer auf rüſtig | t 
vorwärts ſchreitend, doch öfters voll Bewunderung 
um ſich ſchauend. 

„Lothar“, begann der Eine, ſtehen bleibend und 

die Uhr hervorziehend, „At dies auch der 11 Weg, 
den wir gehen, mir kommt es vor, als dauere es noch 
ſehr lange, bis daß wir zum Wirthshauſe gelangen.“ 

„Nein, lieber Junge,“ lachte der Zweite munter, 
„ſieh' mal, hier rechts kannſt Du den Giebel deſſelben 
ſchon ſehen; auch ich geſtehe, daß mir der Weg ſehr 
lang vorkam, es war doch furchtbar heiß heute!“ 

Sein Gefährte nickte zerſtreut und ſagte dann nach 
einer Weile: „Wie ſchön iſt doch die Inſel Rügen. 
Ich bin innig froh, die Reiſe gemacht zu haben, es 
Üt eine Erinnerung für Leben. Auf den Sonnen⸗ 
aufgang morgen früh bin ich begierig, wie ein Kind 

auf Weihnachten.“ 

„Und der Wirth ſoll ein origineller Kauz fein,“ 
meinte Lothar und nahm sed athmend den Hut ab, 
um ſich die Stirn zu trockne 

„Bis zum Königsſtuhl auf der Stubbenkammer iſt 
es nur eine Stunde entfernt,“ bemerkte Rudolf von 
Karſten, wie der eine Reiſende hieß. 

Lothar Graf Düren, wie ſich der zweite Reiſende 
nannte, erwiderte nichts auf dieſe Worte des Freundes 
und ſchritt rüſtig Ba Er war Legationsrath und 
ein hübſcher Mann, deſſen blitzende Augen großen 
Schaden in den leicht entzündbaren Damenherzen der 
Reſidenz anrichteten, ohne daß es ihm bis dahin Ge⸗ 
fahr für ſich gebracht hätte. Er war auch reich und 
unabhängig, von ihm lebte kein einziger Verwandter [d 
mehr. Sein Freund Rudolf v. Karſten war Haupt⸗ 

mann und ſtand auch in der Reſidenz; ſein Vater war 
ein vermögender Gutsbeſitzer, deſſen ſchönes Gut die 
beiden jungen Leute auf der Rückreiſe zu beſuchen ge⸗ 

dachten. Hauptmann v. Karſten, ein ſtattlicher Mann 

mit dunklem Vollbart und melancholiſchen Augen, war 
ndeſſen kein ſolcher Adonis, wie ſein Freund, der jo 
brav und tüchtig, ſo allgemein beliebt und geachtet 
war als der Hauptmann v. Karſten. Er lebte einfach 
und zurückgezogen trotz ſeines guten Einkommens, aber 
wenn ein Kamerad ohne eigenes Verſchulden in be⸗ 


ä mm 


liegt in dieſer Unſicherheit nicht geradeweg Beunruhi⸗ 
gendes. Im Gegentheil, die Thronrede erklärt beſtimmt, 
daß in den Beziehungen der Mächte keine Veränderung 
eingetreten ſei und verſichert zugleich, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn trotz der allſeitigen Steigerung der Kriegsmacht 
für die friedliche Weiterentwickelung der europäiſchen 
Verhältniſſe auch ferner eintreten werde und offen be⸗ 
tont die Rede hierbei die fortdauernde innige Eintracht 
unter den drei verbündeten Friedensmächten. 

Durch dieſe ſeine Betonung des unerſchütterlichen 
Weiterbeſtandes der Trippelallianz hat Kaiſer Franz 
Joſef volle Beruhigung darüber gewährt, daß gegen⸗ 
über der andauernden Unſicherheit der europäiſchen 
Lage der Entſchluß der verbündeten Mächte un⸗ 
verändert derſelbe geblieben iſt, gemeinſam allen 
friedensfeindlichen Elementen entgegen zu treten und 
an den Grundlagen jener Verträge, welche das ſtarke 
Bollwerk des europäiſchen Friedens bilden, unentwegt 
feſtzuhalten. Solch' feierlichen Erklärungen gegenüber 
muß auch alles Gerede über eine Lockerung des Drei⸗ 
bundes verſtummen und wenn gerade jetzt von unlieb⸗ 
ſamen Zwiſchenfällen zwiſchen Oeſterreich und Italien 
und dadurch hervorgerufenen diplomatiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen 0 wird, ſo darf man als ge⸗ 
wiß annehmen, daß man auf beiden Seiten die 
Wichtigkeit eines innigen Einvernehmens zwiſchen 
Deftereich-Ungarn und Italien viel zu ſehr einſieht, 
als daß man ig durch Grenzzwiſchenfälle ernſtlich 
een laſſen ſollte. 

Abgeſehen von der Schilderung der allgemeinen 
Lage, gedenkt die öſterreichiſche Thronrede noch ſpeciell 
Serbiens und Bulgariens. Wohlwollend hebt ſie die 
ruhige und geſunde Weiterentwickelung der Verhältniſſe 
in letzterem Lande hervor, dagegen äußert ſie ſich 
bezüglich Serbiens unverkennbar reſervirter. Es wird 
nochmals die en König Milans als bedauerlich 
bezeichnet, und dann allerdings der formellen freund⸗ 
ſchaftlichen Verſicherungen gedacht, welche die ſerbiſche 
Regentſchaft in Wien abgegeben hat, aber ſchließlich 
enthält der Paſſus der kaiſerlichen Thronrede eine 
nicht mißzuverſtehende Warnung an die Belgrader 
Regierung, indem der Kaiſer hofft, die Klugheit und 
der Patriotismus der Serben würden das Land vor 
ernſten Gefahren bewahren. Die Bedeutung dieſer 
Aeußerungen kann nicht zweifelhaft ſein. Sollte 


patriotiſchen Anſprachen der beiden Delegationspräſi⸗ Rußland in Serbien diplomatiſch feſten Fuß faſſen, jo 


wird der Schwerpunkt des öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Widerſtandes die ruſſiſche Balkan⸗-Politik in die 
Unterſtützung Bulgariens verlegt werden. 

In Oeſterreich⸗ Ungarn ſelbſt, wie im Auslande 
hat die Kundgebung des öſterreichiſchen Herrſchers, 
gerade, weil ſie die europäiſche Lage ſo zeichnet, wie 
ſie augenſcheinlich jetzt auch iſt, einen tiefen Eindruck 
gemacht, welcher noch durch den würdevollen und 
entſchloſſenen Ton verſtärkt wird, der die fatferlichen 
Worte durchweht. Sie lafjen klar erkennen, daß die 
Sicherung des Völkerſriedens nach wie vor auf der 


drängter Lage war, / . / r e wußte man, daß Karſten ſtets 
mit Rath und That ihm kameradſchaſtlich beiſtand. 

Die beiden Männer ſtanden jetzt vor dem Wirths⸗ 
haus und ſchauten noch einmal zurück auf den herr⸗ 
lichen Wald, der hinter ihnen lag, dann traten ſie 
über die Schwelle des Gaſtzimmers, aus deſſen Tiefe 
ea der alte Wirth mit biederem Anſtand entgegen⸗ 


al e ſteht es denn mit einem Nachtquatier, lieber 
Freund?“ frug der Hauptmann mit Humor und ließ 
ſich auf die Holzbank am ‚Dfen gleiten. 

„Oh, gnädiger Herr,“ antwortete der Alte, mit 
freundlicher Höflichkeit ſein Käppchen ziehend und ſich 
verbeugend, „Sie ſollen es wie im Paradies hier haben. 
Betten, jage ich Ihnen, hat der König ſelbſt nicht beſſer 
und da es heute nicht regnet, werden Sie auch hübſch 
trocken ſchlafen können. Morgen früh werde ich Sie 
dann auf den Königsſtuhl führen, wo Sie dann den 
Sonnenaufgang . 

„Aber jetzt, Herr Wirth“, unterbrach Graf Büren 
etwas ungeduldig die lange Rede, „bringen Sie uns 
etwas zur Stärkung. Bringen Sie nur, was Sie 
haben, wir ſind heute keine Koſtverächter.“ 
Mit einer tiefen Verbeugung neigte der Alte ſein 
Haupt und ging hinaus, das Gewünſchte zu holen. 
„Aber, lieber Legationsrath, warum unterbrichſt 
u den amüſanten alten Kerl, er iſt ein Original, 
ich muß noch viel mit ihm plaudern“, lachte der 
Hauptmann und legte Hut und Reisetaſch e neben ſich. 

„Na, von mir aus brauchſt Du feine weitere 
Störung zu befürchten,“ brummte Büren mit den 
Fingern trommelnd, „aber erlaube mir nur erſt, daß 
ich meinen brüllenden Hunger stille, ehe ich Menſchen⸗ 
ſtudien mache. Lieber Himmel, vier Stunden gelaufen, 
ohne einen Schluck zu thun, und Madeira werden 
wir hier wohl auch nicht bekommen können.“ 

Als der Alte wiederkam, ergab es 16 allerdings, 
daß er keinen Madeira, ſondern nur Milch und eine 
Flaſche docnttenſaft, ſowie Brod, Butter und Wurſt 
hatte, doch in der Noth ſchnoppt Satanas nach 
Fliegen, und ſo aß und trank ſogar Lothar tüchtig 
von 9 5 With 7 eit. 

Der Wirth ſetzte ſich, die kurze Thonpfeife im 
Munde, gemüthlich 10 ſeinen Sehen 205 man 
plauderte dann noch über Mancherlei, ehe ſie ihr 
Lager ſuchten. Am nächſten Morgen ſtanden die 
beiden Männer ſchon völlig gerüſtet zum weiten Aus⸗ 
fluge, als ihr Wirth ſie holen wollte. 

„Wenn mir die Herren verzeihen,“ begann dieſer 
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Spitze des Schwertes und zumal auf der ſteten 
Kriegsbereitſchaft des Dreibundes beruht. Es iſt dies 
an ſich bedauerlich, aber nicht zu ändern und da nun 
einmal in den verſtärkten Rüſtungen noch die beſte 
Gewähr für die Erhaltung des Friedens liegt, ſo 
werden Deutſchland und ſeine Verbündeten auch 
fernerhin Gewehr bei Fuß die Weiterentwickelung der 
Dinge abwarten. 


En m me ne mama nn nn „nenne nn. nn ͤ Lu nn —.—.. c 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 26. Juni. 

— Die bevorſtehende Reiſe des Kaiſers nach 
dem Norden Norwegens, bei welcher der Natur der 
Sache nach ein im Einzelnen im voraus feſtgeſtelltes 
Reiſeprogramm nicht eingehalten werden kann, macht 
bei der großen Entfernung eine ziemlich komplizirte 
Organiſation nothwendig, um trotz der Lückenhaftigkeit 
der vorhandenen Verkehrsmittel die erforderliche 
Sicherheit, Schnelligkeit und Regelmäßigkeit der Ver⸗ 
ng des Kaiſers mit der Reichshauptſtadt herzu⸗ 
ſtellen 

— Die Kaiſerin Friedrich hat dem Erholungs⸗ 
haus für Lehrerinnen zu Völlinghauſen ein Geſchenk 
von 1000 Mark überwieſen. 

— Zu welchen ſchweren Eingriffen in die perſön⸗ 
liche Freiheit und das väterliche Erziehungsrecht die 
neue Innungsgeſetzgebung führen kann, zeigt ein 
im neueſten Bande der Entſcheidungen des Kammer- 
gerichts veröffentlichtes Urtheil dieſes Gerichtshofes. 
Die Seidenweberinnung zu St. Tönis hatte das 
Privilegium aus § 1002. Nr. 3 der Gewerbeordnung 
verlangt, nach welchem Meiſter, welche, obwohl auf⸗ 
nahmefähig, der Innung nicht angehören, keine Lehr⸗ 
linge annehmen dürfen. Die beiden, nicht zur Innung 
gehörigen Seidenweber L. und W. hatten ihre aus 
der Elementarſchule entlaſſenen Söhne das Weber⸗ 
handwerk gelehrt und dieſelben in ihrem Hauſe auf 
dem Webſtuhl beſchäftigt. 
worden und das Kammergericht hat dieſe Beſtrafung 
in letzter Inſtanz beſtätigt, da die Söhne als Lehr⸗ 
linge ihrer Väter anzuſehen ſeien, ſelbſt 1 0 ein aus⸗ 
drücklicher Lehrvertrag nicht abgeſchloſſen ſei. Es iſt 
alſo auf dieſe Weiſe ſtrafbar, wenn Väter ihre Söhne 
in ihrem eigenen Handwerk unterrichten. 
die Früchte der neueſten Innungsprivilegien. 

— Im Auftrage der ruſſeſchen Regierung 
wird der Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in 
Petersburg Badſchiſch 9 8 Beſuch der Ausſtellung 
für Unfallverhütung nach Berlin kommen, um Unter⸗ 
lagen für Maßregeln zur Verhütung von Unfällen 
in den ruſſiſchen Induſtriewerkſtätten zu ſammeln. 
Zu gleichem Zweck hat Italien den Director der 
italieniſchen Berufsgenoſſenſchaften Herrn Giulio Peſaro 
entſandt; Schweden den Ingenieur Hjalmar Hall⸗ 
ſtröm und den Reichstagsabgeordneten Kapitän von 


ſalbungsvoll, „ſo werde ich Ihnen den Weg zeigen 
und Sie ſpäter wieder abholen kommen, denn ich 
muß raſch das Heu umwenden, weil mein Knecht 
noch immer betrunken iſt und wie ein Sack ſchläft. 2 

Die Herren waren einverſtanden und nach einem 
kurzen, köſtlichen Wege in dem grünen, ſtillen Buchen⸗ 
walde ſtanden ſie vor dem großartigſten Anblick, den 
man ſich vorſtellen kann. Steil emporragend aus den 
blauen Wogen der Oſtſee ragte die Stubbenkammer 
empor, im Morgengrauen ſchimmerten die Kreide⸗ 
felſen matt herauf und vielfarbige Lichter dämmerten 
im Oſten. Der höchſte Gipfel derſelben war der 
Königsſtuhl. Schweigend ſtanden beide Freunde, 
überwältigt von der Großartigkeit des ſich ihnen 
bietenden Anblickes. 

Plötzlich fuhr Graf Lothar zuſammen, ſein Auge 
war einem andern begegnet, einem großen, ſchwarzen, 
voll glühendem Enthuſiasmus in die See hinaus⸗ 
ſchauenden Auge. Dort ſeitwärts am Königsſtuhl 
lehnte an einer Felswand eine Dame ganz allein; 
Büren, ohne an den Freund zu denken, trat haſtig 
auf ſie zu. „Schöne Waldfee,“ rief er übermüthig 
und bog ein Knie, „ein armer, durch Deine Schönheit 
geblendeter Wanderer bittet um Deinen Segen, wolle 
mich nicht etwa in ein reißend Thier verwandeln.“ 

Ein leiſes, melodiſches Lachen erklang, dann 
ſtreifte die Dame den Handſchuh ab und bot dem 
Dreiſten die Hand zum Gruße. 

„Bin weder Waldfee, noch bin ich ſchön,“ klang 
eine ſonore, ſchöne Stimme, „und Sie, mein Herr 
Wanderer, müſſen ausgezeichnete Augen beſitzen, um 
bei einer ſolchen Finſterniß überhaupt was erkennen 
zu können. 

Karſten war kühl zurückgetreten, er mißbilligte die 
Keckheit des jungen Diplomaten und wandte ſeine un⸗ 
getheilte Aufmerkſamkeit dem Aufgehen der Sonne 
jetzt zu. Drüben im Oſten begann die weite Fläche 
zu ſchimmern in allen Farbentönen vom blaſſen Violet 
bis zum flammenden Feuerroth und langſam ſtieg 
die goldene Kugel höher und immer höher. Wie in 
Purpur getaucht ſtanden die grotesken Felswände und 
bis in die tiefſten Schluchten hinein drangen die 
glänzenden Strahlen. Ein Athemzug ſo recht aus 
innerſter Seele drang aus der Bruſt des Offiziers, es 
war ein Augenblick des reinſten Genuſſes, wie ihn 
nur ſelten das Menſchenherz empfindet. „Herr, wie 
ſind Deine Werke ſo groß und ſo ſchön!“ murmelten 
ſeine Lippen und ganz verloren in das großartige 
Schauſpiel ſchien die Welt um ihn her zu verſinken. 


den 28. Juni 1889. 
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Nordenfelt; Holland den Ingenieur Gortez; Däne⸗ 
mark die Herren Fabrikinſpectoren Jenſen und Dr. 
Haldor Topjod. Aus Frankreich ſind angemeldet: 
die Herren Emile Muller, Präſident der Induſtriellen⸗ 
Vereinigung zur Verhütung von Arbeiterunfällen, und 
der Ingenieur Henry Mamh. — Auch das Theater 
der Ausſtellung wird zu Studienzwecken von Ver⸗ 
tretern auswärtiger Theater beſucht; erſt kürzlich waren 
von den Intendanzen in Wien, Peſt und Petersburg 
Herren anweſend. 
Für den erledigten Biſchofsſtuhl in 
Münſter hat, wie der nationalliberalen „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ mitgetheilt wird, der Kaiſer 
ſämmtliche Kandidaten geſtrichen, welche das geiſtliche 
Wahlkollegium von Münſter am 22. Mai in einer 
Liſte in Vorſchlag brachte. 

— Zur Theilnahme an dem vom 28. bis 31. Juli 
in München ſtattfindenden 7. allgemeinen deutſchen 
Turnfeſt beabſichtigt der Magiſtrat auf Antrag des 
Turnkuratoriums vier jüngeren Turnlehrern eine 
Reiſebeihilfe zu ee Dieſelbe iſt für jeden der⸗ 
ſelben auf 150 Mark bemeſſen. 

— Der Gegenbeſuch des Zaren bei Kaiſer 
Wilhelm wird in der Zeit zwiſchen dem 15. bis 20. 
2 — erfolgen. Die Begegnung wird zur See er⸗ 
olgen 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach dem 
Inkrafttreten des Socialiſtengeſetzes von 1878 
verlegten die Führer den Schwerpunkt ihrer Thätig⸗ 
keit nach der Schweiz, von wo ſie uach Deutſchland 
die ſocialrevolutionäre Propagonda verbreiteten, und 
zwar durch Verbreitung und Druck des Parteiorgans 
„Socialdemokrat“ ꝛc. und dann durch Förderung 
und Verbreitung durch Lokalbehörden. Die Reklama⸗ 
tionen des diesſeitigen Vertreters in Bern waren er⸗ 
folglos, da der Bundesrath ſich von der Schädlichkeit 
des „Socialdemokrat“ nicht überzeugen konnte und 
ſich mit der Unzu ulänglichkeit der Schweizer Strafgeſetze 
entſchuldigte. Erſt 1887, als ein beſonderes und auch 
chweizer Perſönlichkeiten angreifendes Hetzblatt „Der 
rothe Teufel“ erſchien, ging der Bundesrath vor und 
wies die betannteſten Leiter aus. Die Ausweiſung 
verhinderte den Betrieb und die Verbreitung des 
Blattes in Deutſchland nicht, obwohl es nunmehr in 
London gedruckt wird, geht der größte Theil der 


Das ſind Auflage nach der Schweiz, um von da eingeſchmuggelt 


* werden. Außerdem liegt die Vermuthung nahe, 
ee er Blatt theilweiſe noch in der Schweiz gedruckt 
wir 

— Der Bundesrath hat dem Antrage Sachſens 
wegen Erneuerung des kleinen Belagerungszu⸗ 
ſtan des für dec und Umgegend zugeſtimmt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Kreuzes der Comthure des hohenzollern— 
ſchen Hausordens an den Generaladjutanten v. Winter⸗ 
feldt, ebenſo das Geſetz betr. die Uebertragung poli⸗ 
zeilicher Befugniſſe in den Kreiſen Teltow, Nieder⸗ 


Den Legationsrath hatte daran etwas anderes ge— 
feſſelt, jenes dunkle, feurige Augenpaar, das jo bligend 
7 Augen begegnete. 

Wir ſtehen auf rn Boden,“ lachte der 
ſchöne Unbekannte, „ftellen Sie ſich Karl XII. vor, 
wie er auf dem Königsſtuhle ſitzt, und mit Adler⸗ 
augen der Schlacht unter ihm zuſchaut. Es muß be⸗ 
rauſchend ſein, ausgeſtattet mit aller irdiſchen Macht 
hier auf dieſem von der Gottheit ſelbſt geſchaffenen 
Throne, dem Kampfe der Unterthanen mit dem 
Feinde zuzuſchauen.“ 

„Berauſchender noch iſt's, wenn die holde Waldfee 
zu dem Sterblichen tritt und —. der junge Mann 
kam nicht weiter, denn fremde Stimmen ertönten, 
und um den am Eingang ſtehenden Felsbock bog jetzt 
ein ſtämmiger Mann in derben Reiſekleidern, dem 
ein des Weges kundiger Schiffer folgte. Der Mann 
ſchien ein Ausländer zu ſein, denn wirr hing das 
ſtarre, ſchwarze Haar um ein dunkles, ſcharfgeſchniktenes 
Geſicht und der Accent ſeiner Stimme verrieth die 
Thatſache am Meiſten. 

„Sapristi, hier finden wir fie,“ ſchrie er laut und 
auf die Dame zueilend, fuhr er fort, „Maria, warum 
biſt Du ſo zeitig davongelaufen, ich ſuche Dich ſeit 
einer halben Stunde.“ 

„Die Mühe war überflüſſig,“ lautete die kalte Ant⸗ 
wort der Dame, „ich wäre rechtzeitig wiedergelehrt, 
doch wollte ich den Sonnenaufgang hier ungeſtört 
genießen.“ 

Karſten wandte ſich der Gruppe zu, 
hing an dem ſchönen regelmäßigen Antlitz der Dame, 
die vielleicht in der letzten Hälfte der Zwanziger ſtehen 
mochte; fie war wirklich blendend ſchön, wer hätte es 
leugnen wollen, aber ein Zug um die friſchen rothen 
Lippen, ein Ausdruck flüchtig nur, aber unverkennbar 
in den großen Augen, ſtieß den jungen Offizier ab, 
es war kalte Herzloſigkeit und egoiſtiſche Berechnung 


darin zu leſen. 
Schutzes nicht mehr be⸗ 


„Da Sie nun meines 
dürfen, meine Gnädigſte,“ Tagte der Graf, der etwas 
fi der Dame wieder 


bei Seite getreten war, 
nähernd, „ſo geſtatten Sie mir wohl, mich wieder zu 
verahſchieden. ft 
Sie ſah empor zu ihm mit heißem Blick und 
reichte ihm koquett lächelnd die kleine, feine Hand. 
„Auf Wiederſehen,“ flüſterte ſie mit flüchtigem 
Händedruck, „und vielen Dank, mein treuer Ritter.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſein Auge 


barnim, Stadtkreis Clortotenburg an den Polizei⸗ 
präſidenten von Berlin, ebenſo das Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungs eſetz und eine 
königliche Verordnung betreffend Eigenthumserwerb 
und dringliche Belaſtung von Grundſtuͤcken im Schutz⸗ 
re = Marſchallinſeln. 

Der „Staatsanzeiger“ erfährt, daß der Kaiſer 
geſtern dem Miniſteprſdenten von Mittnacht den 
Schwarzen Adlerorden verliehen habe. 

— Geſtern hat eine Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
d ſtattgefunden. 

— Der im Drieſener und im Arnswalder Kreiſe 
gelegene v. Sydowſche Güter⸗Complex, welcher vor 
einigen Monaten zum Preiſe von 5 Millionen in die 
Hände des Kammerherrn Grafen v. Gersdorf über⸗ 
gegangen war, iſt jetzt an den Baron v. Buchſtädt⸗ 
München zum Preiſe von 10 Mill. Mark verkauft. 

— Die „Volks⸗Ztg.“ bringt neue, die Fortſchritts⸗ 
partei aufreizende Coburger Briefe vom Jahre 
1863. In einem derſelben heißt es zum Beiſpiel: 
Im guten iſt vom König nichts mehr zu erwarten; 
wäre ſelbſt die Militärfrage geſchlichtet, ſo wäre doch 
bezüglich der Kreisordnung u. ſ. w. an kein auch nur 
mäßig liberales Vorgehen zu denken. Die Zeit der 
Vermittlung iſt abſolut vorüber, alſo durch! Es jollen 
in Berlin ſchon zwei königliche Verordnungen im 
Druck geweſen ſein über das Verbot der Vereine und 
Entlaßbarkeit der Beamten auf 24ſtündige Kündigung. 
Dieſelben wurden wegen des Proteſtes des Kronprinzen 
zurückgezogen. 

— Die Sammlungen für die Opfer der Waſſers⸗ 
noth in Pen nſylvanien haben bis jetzt in Berlin, 
wie das Hülfscomitee in der erſten Beitragsliſte mit⸗ 
theilt, eine Summe von 34,964,65 M. ergeben, wovon 
34,000 M. dem deutſchen Generalconſul in New⸗NYork 
überwieſen worden ſind. Das Comitee bittet um 
weitere Beiträge. 

— In politiſchen Kreiſen finden die immer wieder 
auftauchenden Gerüchte, daß die Neuwahlen zum 
Reichstage ſchon in dieſem Herbſt ſtattfinden wür⸗ 
den, keinen Glauben. Man nimmt mit Recht an, daß 
der Reichskanzler einen ſo willfährigen Reichstag, wie 
den gegenwärtigen, unter keinen Umſtänden vor der 
Zeit auflöſen werde. 

— Die Anweſenheit des Geh. Oberregierungsrath 
Gamp im Ruhrkohlenrevier hängt nicht blos mit 
der angeordneten Unterſuchung der Arbeitsverhältniſſe, 
ſondern auch mit vielen Maßnahmen zuſammen, die 
geplant werden, um die Wiederkehr ähnlicher ſchwerer 
Schädigungen des Erwerbslebens zu verhindern. 

— Diejenigen Bundesrathsbevollmächtigten, 
welche ſich im Bundesrath und Reichstag um das 
Zustandekommen und die Redaktion des Invalidi⸗ 
tätsverſicherungsgeſetzes beſonders bemüht haben, 
haben nun ebenfalls, nachdem die Decoration der be⸗ 
theiligten Reichsbeamten vorausgegangen war, preußiſche 
Orden erhalten, nämlich der bayeriſche Oberregierungs⸗ 
rath Landmann, der ſächſiſche Geheime Rath Böttcher, 
der württembergiſche Oberregierungsrath Schicker und 
der badiſche Geſandte Frhr. v. Marſchall. Letzterer 
hat den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe erhalten. 

— Es geht mit dem Strike der Bauhandwerker in 
Berlin jetzt rasch zu Ende, nachdem derſelbe volle fünf 
Wochen, ſeit dem 21. Mai, gedauert hat. In einer 
Verſammlung der Arbeitgeber wurde unlängſt feſtge⸗ 
ſtellt, daß ſchon am Mittwoch voriger Woche 3235 
Maurer und 1812 Zimmerer arbeiteten, darunter nur 
19, denen man die Forderungen der Strikenden, 60 
Pf. pro Stunde bei neunſtündiger Arbeitszeit, zuge⸗ 
ſtanden hat. Die Maurergeſellen haben zwar am 
Montag formell noch die Fortführung des Strikes be⸗ 
ſchloſſen, iſt der Verſammlung der Zimmerleute am 
Dienſtag dagegen wurde ſchon ausdrücklich zugeſtanden, 
daß der fünfwöchentliche Ausſtand die Kräfte erſchöpft 
habe. Es wurde eine Erklärung dahin angenommen, 
daß die Arbeit unter den günſtigſten Bedingungen 
wieder aufzunehmen ſei. Faſt überall ſieht man denn 
auf Bauplätzen, die fünf Wochen hindurch verödet 
waren, wieder Bauhandwerker in größerer oder ge⸗ 
ringerer Zahl emſig hantiren. Der Lohnausfall wäh⸗ 
rend der fünf Wochen berechnet ſich für den einzelnen 
ſtrikenden Handwerker auf ca. 165 M. und hat ſomit 
bei 19,000 ſtrikenden Maurern und 6000 ſtrikenden 
Zimmerern den Geſammtbetrag von nahezu 4 Millioneu 
M. erreicht. Wie groß der Schaden der Arbeitgeber 
und Bauunternehmer geweſen iſt, und welchen Schaden 
mittelbar andere Gewerbe und andere Arbeiterklaſſen 
durch den Strike erlitten haben, entzieht ſich der Be⸗ 
rechnung. Auf ein Dutzend Millionen Mark dürfte 
ſich wohl der Geſammtſchaden aus dieſem mißglückten 
Ausſtand berechnen. 

— Die Privilegien des deutſchen Adels der ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen ſollen demnächſt aufgehoben werden. 
Dieſer Schritt der ruſſiſchen Regierung bedeutet eine 
weitere Etappe auf dem Wege zur vollſtändigen Ruſſi⸗ 
fi cirung der a — Rußlands. 


Kleines Feuilleton. 


Berlin, 24. Juni. Der neue Salonwagen des 
Kaiſers, welcher, nach einem in den Potsdamer Eijen- 
bahnwerkſtätten angefertigten Modell in halber Größe, 
in Breslau gebaut wurde, iſt jetzt vollendet und ſteht 
in dem für den Salonwagen eigens gebauten Schuppen 
auf dem Bahnhof in Potsdam. Dort ſind etwa 
vierzig Arbeiter beſchäſtigt, die innere Einrichtung des 
Wagens herzustellen. Das Ausmöbliren des Wagens 
iſt einer Berliner Firma übertragen, während die 
überaus reichliche Vergoldung der Innenräume dur 
Arbeiter der Wagen⸗Reparatur⸗Werkſtätte der Eiſen⸗ 
bahn. ausgeführt wird. Die Arbeiten müſſen bis zum 
26. Juni vollendet ſein, weil an dieſem Tage der 
Kaiſer den Wagen zum erſten Male benutzen will. 

— Im Grunewald fand kürzlich ein Piſtolen⸗ 
Duell zwiſchen einem Studirenden der Medizin aus 
Königsberg i. Pr. und einem Berliner Buchhalter 
ſtatt. Beide Duellanten ſind ſchwer am Arm ver⸗ 
wundet. 

„Berlin, 25. Juni. Von den photographiſchen 
Aufnahmen, welche der Hofphotograph Braatz wäh⸗ 
rend der letzten Sitzungen des Reichstags im Reichs⸗ 
tagsgebäude machen durfte, ſind jetzt im Kunſthandel 
mehrere erſchienen und verfehlen, in den Schaufenſtern 
der hieſigen Kunſthandlungen ausgeſtellt, ihre An⸗ 
ziehungskraft auf das Publikum nicht. Am meiſten 
intereſſiren wohl die beiden Photographien, deren 
eine den Reichskanzler Fürſten Bismarck ſich mit dem 
Miniſter v. Boetticher unterhaltend, die andere die 
Abgg. Dr. Windthorſt und Dr. Miquel Arm in Arm 

darſtellt. Bei letzterem Bilde reizt der Geſichtsausdruck 
des Centrumführers den Beſchauer unwillkürlich zur 
Heiterkeit. Es liegt um die Mundwinkel des Dr. Windt⸗ 
horſt eine fo ſaure Miene, als ſollte dieſelbe trotz der 
freundſchaſtlichen Arminarmſtellung doch den kultur⸗ 
se Gegenſatz und das politiſche Mißbehagen 
der „kleinen Exellenz“ zum Ausdruck bringen. Sehr 
gut gelungen ſind auch die Aufnahmen vom Reichs⸗ 


kanzler und Miniſter v. Boetticher, ſowie vom Grafen unter dem Drucke der Wallfi 
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* Kaſſel, 26. Juni. Bei = heute ſtattgehabten 
a um Abgeordnetenhauſe für den 13. Kaſſeler 
Wahlkreis Shlüchtern-Gelnhauſen) wurde nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung Landrath von Riedeſel⸗Gelnhauſen 
r mit 117 von 204 abgegebenen Stimmen 

Der Gegencandidat, Landesbau⸗ Inſpector 
Wohahrt⸗Gennhaſen (nat.⸗lib.) erhielt 86 St. 

* Dresden, 26. Juni. Die Textil⸗ und Eiſen⸗ 
induſtriellen Sachſens haben dem König von Sachſen 
aus Anlaß der Wettinfeier eine Stiftung in Höhe 
von 60,000 Mk. überreicht, deren Zinſen zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken verwendet werden ſollen. 

* Elberfeld, 26. Juni. Kaufmänniſche Reiſende, 
welche für hieſige Großhandlungen zur Zeit in der 
Schweiz thätig ſind, berichten übereinſtimmend von 
großen Mißerfolgen und einer allgemeinen Agitation 
der Handelsvereine und Kaufleute gegen den Waaren⸗ 
bezug aus Deutſchland, namentlich aus Preußen. Der 
Herbſtbedarf wird dagegen den Reiſenden aus Frank⸗ 
reich zugeſichert. Als alleinige Urſache dieſes Ver⸗ 
fahrens wird die gegenwärtige politiſche Verſtimmung 
der Schweiz gegen Deutſchland angegeben. 

München, 26. Juni. Wie die „Neueſten 
Nachrichten“ melden, wäre der Zuſtand des Erz⸗ 
biſchofs von Bamberg, Dr. Schreiber, hoffnungslos. 

* Minden, 26. Juni. Gutem Vernehmen nach 
wird Herr Oberregierungsrath Winzer von der hieſi⸗ 
gen Regierung an Stelle des Herrn von Roſen Re⸗ 
gierungspräſident in Arnsberg werden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 26. Inni. Die 
„Bolit. Korreſp.“ bemerkt zu dem amtlichen Belgrader 
Telegramm über Unruhen in den Sandjak Novibazar, 
daß in hieſigen unterrichteten Kreiſen davon Nichts 
bekannt ſei. Wenn es ſich nicht um begründete Ge⸗ 
rüchte handle, welche als Reflex der jüngſten Erregung 
anzuſehen wären, ſo könnte höchſtens ein unbedeuten⸗ 
der Vorfall lokaler Natur Anlaß zu der fraglichen 
Meldung gegeben haben. 

Schweiz. Bern, 26. Juni. Der Ständerath hat 
ohne Diskuſſion und einſtimmig den Bundesrath zu 
baldigſtmöglicher Einführung des kleinkalibrigen Ge⸗ 
wehres und zur Aufnahme der hierzu erforderlichen 
Anleihe von 16 Millionen Sees. ermächtigt. — Hier 
nimmt man an, daß der für September angeſetzte 
internationale Congreß zur Regelung des Arbeiter⸗ 
ſchutzes verſchoben würde, wenn Deutſchland wegen 
des Conflictes nicht theilnähme. Ein Congreß, in dem 
das deutſche Reich nicht vertreten wäre, hätte nur ſehr 
untergeordnete Bedeutung. 

Frankreich. Paris, 26. Juni. Die Regierung 
verweigert Boulanger die Auszahlung ſeines Ruhe⸗ 
gehalts. Boulanger gedenkt den Klageweg gegen ſie 
zu beſchreiten. 

Rußland. Petersburg, 26. Juni. Baron 
Hirſch hat ſeine 50 Millionenſtiftung für ruſſiſch⸗ 
jüdiſche Culturzwecke zurückgezogen, angeblich weil die 
Regierung die daran geknüpften Bedingungen nicht 
acceptirte. 

England. London, 26. Juni. Cunningham 
Graham beantragte geſtern im Unterhauſe Vertagung 
des Hauſes, um die Weigerung der Regierung, ihren 
Vertretern auf der Berner Arbeiterſchutz⸗Konferenz 
die Betheiligung an den Erörterungen über die 
Kürzung der Arbeitsſtunden und Einſchränkung der 
Produktion zu geſtatten, zur Sprache bringen zu 
können. Graham behauptete, unter den britiſchen 
Arbeiterklaſſen greife die Meinung zu Gunſten des 
achtſtündigen Arbeitstages immer mehr um ſich; er 
bedauerte, daß die Regierung die Gelegenheit verloren 

ehen laſſen wolle, zu einer internationalen Ver⸗ 
tändigung über den Gegenſtand zu gelangen. Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Ferguſſon erwiderte, die britiſche Re⸗ 
ierung könne nicht eine internationale Conferenz be⸗ 
ee um rg Grundſätze zu erörtern und 


nh Vorſchläge, welche ſie als Ba 


betrachte, und welche dem Arbeiterſtande mehr ſchaden 
als nützen dürften, als praktiſche offene Fragen zu 
behandeln und zum Gegenſtande einer Geſetzgebung 
zu machen. Eine geſetzliche Kürzung der Arbeitszeit 
und künſtliche Einſchränkung der Produktion würde 
ſich den beſten Intereſſen des Landes nachtheilig er⸗ 
weiſen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 26. Juni. Zu den Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten am hieſigen Hofe wird noch Folgendes nach⸗ 
getragen: Das ſogenannte Strumpfband, welches am 
Schluſſe des Hochzeitsſeſtes zur Vertheilung zu ge⸗ 
langen pflegt, beſteht aus einem fertig ee 
Stück weißen Atlasbandes von etwa ſechs Zoll Länge 
und zwei Zoll Breite mit einer ungefähr. vier Centi⸗ 
meter langen Goldfranze am unteren Ende. Darauf 
iſt mit goldenen Buchſtaben geſtickt! 24. Juni, 2 
eine Krone und darunter der Name: „Luife”. Von 


v. Moltke. Es ſind von dem Photographen etwa 
300 Aufnahmen im Reichstage gemacht worden, dar⸗ 
unter zahlreiche Gruppenbilder namentlich aus der 
Sitzung, welcher bei der dritten Leſung der „Inva⸗ 
liditäts⸗ und Alters⸗Verſorgung“ der Reichskanzler 
beiwohnte. Von ſämmtlichen Aufnahmen wird zunächſt 
ein Geſammt⸗Album in drei Exemplaren hergeſtellt 
und je ein Exemplar dem Kaiſer, dem Reichskanzler 
und dem Präſidenten mit der Bitte übermittelt werden, 
die Publikation der gemachten Aufnahmen zu geftatten. 
Sobald dieſe Erlaubniß erteilt ſein wird, dürfte dann 
auch der Vertrieb der Gruppenbilder im Kunſthandel 
erfolgen. 

* Wien, 25. Juni. Das Schickſal des Rieſen⸗ 
wals, der nach ſeiner Ausſtellung in Berlin in den 
Prater von Wien übergeführt worden war, iſt das 
einer vollſtändigen Vernichtung geweſen. Wegen des 
üblen Geruches, den der Kadaver dort verbreitet hat, 
wurde ſeine Entfernung ausgeſprochen und zur 
Deckung der Koſten die Kaution des Walfiſchbeſitzers, 
eines Zimmermeiſters aus Kopenhagen, in Anſpruch 
genommen. Bevor der Transport in Szene geſetzt 
wurde, verfügten ſich Delegirte des Magiſtrats mit 
mehreren handfeſten Männern in die Praterbude, und 
es begann die Zerſtückelung des Thieres. 60 Mann 
hatten damit volle zwei Tage zu thun, und es läßt 
I kaum ſchildern, welche Schuiengeen die Zer⸗ 
ägung des Rückgrates erforderte. Der Walfiſch war 
in zwei Theile zerlegt, und man begann ihn mit 
phenylſaurem Kalk einzupulvern, damit er auf dem 
Wege in die Senne die Stadttheile, welche er 
durchziehen ſollte, nicht verpeſte. In zwei Theile zer⸗ 
ſägt, lag der „Fremdling aus dem Kattegat“ da, und 
nach unfäglichen Plagen konnten die einzelnen Partien 
mittelſt Winden und Hebebäume auf zwei Wagen ge⸗ 
hoben werden, die je mit 18 Pferden beſpannt waren. 
An der Stelle, wo er in die Ausſtellungsſtraße einbiegen 
ſollte, machte der eine Wagen eine Bewegung nach 
rückwärts man hörte den Sand knirſchen und 
ſah eine Staubwolke aufſteigen. Das Gefährt war 
ſchtheile — zweihundert 


— 


folgende Mittheilung zu: 


dieſem Bande wurden, wie die „Kr. 
rere hundert Stück ausgelegt, und die eingeladenen 
Gäſte konnten ſich davon nehmen. — Bei den dies⸗ 
maligen Hoffeſtlichkeiten traten übrigens, wie das ge⸗ 
nannte Blatt weiter erfährt, die neuen Uniformen 
für die Reichsbeamten mit ihrer reichen Goldſtickerei 
hervor. Die anweſenden Staatsſecretäre, ſoweit ſie 
nicht Staatsminiſter find oder Militär⸗ bezw. Marine⸗ 
. trugen, erſchienen in der neuen Uniform, 
nämlich die Herren Frhr. v. Maltzahn und v. Oehl⸗ 
ſchläger; ebenſo eine Anzahl von Räthen erſter und 
zweiter Klaſſe aus den Reichsämtern. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verlautet auch, daß die Verordnung über 
die Aenderung der Uniformen für die preußiſchen 
Beamten abgeſchloſſen iſt. Gegen frühere Angaben 
iſt hierin inſofern eine Aenderung erfolgt, als die 
Kniehoſen (gemeinhin Escarpins genannt) nicht ein⸗ 
geführt werden, ſondern ebenſo, wie bei den Reichs⸗ 
beamten, lange, weiße Beinkleider getragen werden 
ſollen. — Die deutſchen Schloſſer haben dem neu⸗ 
vermählten Paar eine geſchmackvolle Glückwunſchadreſſe 
überſandt, ſollen auch beabſichtigen, demſelben ein 
Hochzeitsgeſchenk, beſtehend aus prämiirten Ausſtel⸗ 
lungsobjecten, nachträglich überreichen zu laſſen. — 
Bei den Hoffeſtlichkeiten war auch der Director der 
Kunſtakademie, Profeſſor Anton v. Werner, zugegen, 
nicht nur als Gaſt, ſondern auch in ſeiner Eigenſchaft 
als Künſtler. Während der Feier hat er einige 
Hauptmomente in ſchnell hingeworfenen Skizzen feſt⸗ 
gehalten, die ſpäter zu einem en Gemälde zu⸗ 
ſammengeſtellt werden ſollen. — Das Offiziercorps 
der Gardes du Corps, vertreten durch den an 
deur und den älteſten Offizier jeder Charge, überreichte 
am Sonnabend dem Prinzen Friedrich Leopold das 
Hochzeitsgeſchenk, das vom Offiziercorps jedem ſich 
verheirathenden Offizier des Regiments zu Theil wird, 
beſtehend in einer ſilbernen Kredenzplatte, in welche 
die Namen und Wappen ſämmtlicher Offiziere ein⸗ 
gravirt ſind. 

* Augsburg, 26. Juni. Ueber die bevorſtehende 
Begrüßung der Kaiſerin in Kiſſingen läßt ſich die 
„Augsb. Abendz.“ ſchreiben: „Wenn auch mit Rückſicht 
auf die incognito reiſende Fürſtin ein eigentlicher offi⸗ 
cieller Empfang nicht ſtattfindet und die Kaiſerin am 
Bahnhofe nur von 15 Regierungspräſidenten Grafen 
Luxburg, dem königl. Badecommiſſar und Bezirksamt⸗ 
mann Frhrn. v. Bechtolsheim und dem rechtsk. Bürger⸗ 
meiſter Fuchs empfangen werden wird, ſo wird doch 
nichtsdeſtoweniger die hieſige Stadt ihren Gefühlen 
durch Dekorirung der Straßen, welche die hohe Frau 
vom Bahnhofe bis zu ihrem erwählten Heim an der 
oberen Saline paſſiren wird, Ausdruck geben. Ge⸗ 
ſchmackvolle Ehrenpforten werden aufgeſtellt, welche 
das deutſche Reichswappen tragen und mit Fahnen 
in den deutſchen, preußiſchen und bairiſchen Farben 
geziert werden. Ferner werden 100 kleinere Fahnen 
in Abſtänden von 40 Metern von einander angebracht. 
Beim Empfange werden die ſämmtlichen hieſigen Ver⸗ 
eine mit ihren Fahnen und die Schuljugend Spalier 
bilden. Die Stadt ſelbſt wird auch reich beflaggt. 
In der proteſtantiſchen Kirche wird eine Loge eigens 
ausgeſchmückt, in welcher die Kaiſerin dem Gottesdienſte 
beiwohnt.“ 

* Berlin, 26. Juni. Die Kaiſerin Auguſta 
gedenkt, wie alljährlich, einen Theil des Sommers im 
2 dene hloſſe Coblenz zu verleben und dahin am 

d. Mis überzufiedeln. Der Aufenthalt in Baden⸗ 
Baden dehnte ſich dieſes Mal etwas länger als ge⸗ 
wöhnlich aus, weil die Kaiſerin während der erſten 
Zeit durch Erkrankung im Kurgebrauch geſtört war 
und beſonderer e bedurfte. 

* Stuttgart, 26. Juni. Der Sailer und die 
Kaiſerin werden heute Abend 6 Uhr 20 Min. Stuttgart 
wieder verlaſſen 555 ſich über Tübingen nach Sig⸗ 
maringen begeben, wo dieſelben heute Abend 10 Uhr 
einzutreffen gedenken. 

Sigmaringen, 26. Juni. Der König und die 
Königin von Rumänien mit Prinz Ferdinand von 

Hohenzollern und Gefolge ſind heute Mittag mittelſt 

rtrazugs hier eingetroffen. — Der Prinz Georg von 
Sachſen iſt mit der Prinzeſſin Mathilde und dem 
Prinzen Friedrich Auguſt angekommen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin werden 
heute Abend 10 Uhr erwartet. 

Potsdam, 26. Juni. Das Oberhofmarfchall⸗ 
amt des Kaiſers hat auf eine Anfrage der Redaction 
der „Neuen Z.“ die Antwort ertheilt, daß über die 
Frage, ob die von Kaiſer Friedrich herrührende Be⸗ 
zeichnung „Schloß Friedrichs⸗Kron“ zu Gunſten der 
rſprünglichen Benennung „Neues Palais“ aufgehoben 
ſei, „eine allerhöchſte Enkſcheidung“ nicht getroffen iſt. 


Armee und Flotte. 
— Zu den Reiſen des Kaiſers geht angeblich 


aus Marinekreiſen dem Frankfurter „Generalanzeiger 
Am 1. Jul wird us das 


3.“ meldet, meh⸗ 


Centner — in die Erde eingeſunken 15 konnte erſt 
nach langer Zeit flott gemacht werden. Nach dieſer 
Zeit wurde das Erdreich, auf welchem die Reſte des 
Thieres lagen, desinficirt Während im Prater Ströme 
von Schweiß vergoſſen wurden, berieth man im 
Magiitrat, über die Art der Expedition des Wals 
in die höheren Regionen. Von der urſprünglichen 
Abſicht, das Thier thermochemiſch zu verbrennen, war 
man abgekommen, weil man von den Sublimaten und 
den Stoffen, mit welchen das Monſtrum präparirt 
worden war, ſchädliche Einwirkungen befürchtete. Der 
Antrag, den Walfiſch zu verſcharren, wurde abgelehnt, 
weil man von dem bei Kaiſer⸗Ebersdorf befindlichen 
durchläſſigen Terrain befürchtete, daß der Verweſungs⸗ 
prozeß die Luft mit N tigen Gaſen verſetzen lönnte. 
Man einigte ſich ſchließlich, das Ungethüm „per Dampf“ 
aus der Welt zu ſchaffen, d. h. die Aasreſte werden 
in Dämpfe verwandelt und dieſen Abzug in die Erde 
verſchafft werden. Der Walfiſch löſt ſich alſo in — 
Luft, auf. 

* Hamburg, 25. Juni. Im Eden⸗Theater brach 
bei einer Wandelbilder⸗ Vorſtellung auf einer Neben⸗ 
bühne Feuer aus, das durch die Geiſtesgegenwart der 
Gäſte gelöſcht wurde. — Ein Kabeltelegramm aus 
New-York warnt vor Eisbergen im atlautiſchen Ozean. 
„La Bourgogne“, von Havre ausgehend, paſſirte vier 
Tage nach der Abfahrt einen Eisberg. n 
Fuß Länge und 150 Fuß Höhe. Des Nebels halber 
hatte der Kapitän die Richtung etwas geändert, ſonſt 
wäre „Bourgogne“ verloren geweſen, da der Eisberg 
nur Br Sun entfernt | direkt im Kurs lag. 

* Bielefeld, 26. Juni. Der 72jährige Ober⸗ 
lieutenant a. D. B., gegen welchen die Unterſuchung 
wegen Sittlichleitsvergehens vor dem Militärgericht 
jcwebt, hat ſich geſtern Abend erſchoſſen. 

* Wien, 26. Juni. Der Theilhaber der welt⸗ 
bekannten öſterreichiſchen Induſtriefirma Schöller u. 
Komp., Herr Guſtav Ritter von Schöller, iſt heute in 
der Irrenanſtalt des Profeſſors Leidesdorf nach 
langwierigem Siechthum geſtorben. 
Millionen, wurde der Unglückliche von der Wahnvor⸗ 


Beſttzer Reher trittſt 


in Kiel liegende Geſchwader, wozu das Panzerſchi 
Kaiſer“ gehört, mit dem Waver 5 Ka 
Flotte vereinigen, welche ſodann zunächſt nach der 
Nordſee gehen und Ende Juli oder in den erſten Ta⸗ 
gen des Auguſt den Kaiſer nach England geleiten wird. 
Es iſt nicht zu zweifeln, daß der Kaiſer mit einem 
Geſchwader nach dem Mittelländiſchen Meere gehen 
und 1 beſuchen wird. Die in der Preſſe auf⸗ 
getauchten Zweifel an einer italieniſchen Reiſe des 
Kaiſers ſind nicht begründet. Von Neapel aus wird 
die Weiterreiſe nach Griechenland erfolgen.“ — Be⸗ 
ſtätigung bleibt abzuwarten. 


Kirche und Schule. 


*Soldau, 25. Juni. Der Lehrermangel muß 
doch keineswegs ſo groß ſein, wie man vielfach behaup⸗ 
tet, wenigſtens in unſerer Gegend nicht; denn die er⸗ 
ledigten Lehrerſtellen werden mit einer Geſchwindigkeit 
beſetzt, die vor zehn Jahren noch kaum möglich ge⸗ 
weſen wäre. 

* Berlin, 26. Juni. Miniſter von Goßler ſoll 
beabſichtigen, in der nächſten Landtagsſeſſion einen 
Betrag von 400,000 Mark u verlangen, um eine 
größere Anzahl pädagogischer Seminare zur Ausbildung 
künftiger Gymnaſialdirectoren an einer Anzahl von 
Gymnaſien einzurichten. 

— Die Berliner Stadtſynode hat in ihrer 
Sitzung am Mittwoch die Kirchenſteuern von 53 
auf 7 Prozent der Staatseinkommenſteuer und Klaſſen⸗ 
ſteuer erhöht. Es ergiebt dies einen Mehrbetrag von 
ca. 109,000 Mk. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Dirſchau, 25. Juni. Heute hat ſich eine Ge⸗ 
richts⸗Commiſſion nach Borroſchau begeben, um die 
Todesurſache des vorgeſtern beim Scheibenſchießen 
verunglückten Kutſchers feſtzuſtellen und die Section 
vorzunehmen. (Dirſch. Ztg.) 

Marienburg, 26. Juni. Auf dem Remonte⸗ 
markte, welcher geſtern Morgen hier abgehalten wurde, 
ſind von der Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion 12 Pferde 
angekauft worden, von denen das theuerſte mit 1200, 
die übrigen mit 600 und 700 M. Ar wurden. 

* Schwetz, 25. Juni. Am 22. d. M. fand eine 
General⸗Verſammlung des hiefigen Vorſchuß⸗ Vereins 
ſtatt, in welcher dem Kaſſirer eine jährliche Gehalts⸗ 
zulage von 500 Mark bewilligt wurde. Director und 
Controleur des Vereins lehnten eine Gehaltserhöhung ab. 

“ Konitz, 25. Juni. Die elfjährige Schülerin 
Wiſchnat in Eſſergauen bei Goldap rettete im Früh⸗ 
jahr mit eigener Lebensgefahr einen ſechsjährigen 
Knaben vom Tode des Ertrinkens. Der Retterin iſt 
von der Regierung eine Prämie von 30 Mark über⸗ 
wieſen worden. 

* Oſche, 24. Juni. Der Ziegler E. welcher dem 
Schnaps nie abhold war, ſtarb geſtern plötzlich nach 
eee Genuſſe des Labſcheulichen Fuſels. 

(=) Krojanke, 25. Juni. Aus Anlaß der Ver⸗ 
las Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Leopold iſt den Förſter⸗Wittwen zu Flatow—Krojanke 
ein Geſchenk von je 80 Mark gemacht worden. Zu 
der hohen Feier ſandte das hieſige Lehrercollegium ein 
Glückwunſch⸗Telegramm, worauf demſelben aus Glie⸗ 
nicke per Draht Hſolgende Antwort zuging: „Beſten 
Dank ſage ich BE Lehrercollegium für freundlichen 
Glückwunſch. F. L a 

* Br, Friedland, 25. Juni. Am Sonnabend 
den 29. und Sonntag den 30. Juni findet hier das 
achte Oſtdeutſche Sänger⸗Bundes⸗ Feſt ſtatt. Die Zu⸗ 


rüftungen werden auf's großartigſte betrieben und iſt 
der Feſtplatz or feine Win desſchne Lage und ei 


Nähe der Stadt, ſowie herrliche Dekorationen dem 
Feſte angepaßt. Es betheiligen ſich die Vereine Fla⸗ 
tow, Konitz, Tuchel, Zempelburg und Jaſtrow, ſowie 
der 140 Mann ſtarke Seminarchor hierſelbſt. Das 
Feſtprogramm iſt auf's reichhaltigſte ausgeſtattet. Zu 
dem Feſte iſt die ee des Thorner Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4 engagirt. 

* Thorn, 25. Juni. Noch ehe unſere Feuermelder 
fertig geſtellt ſind, „md wir von einem Brande heim⸗ 
geſucht worden. In der Nacht zu heute um 12 Uhr 
war in der Mauerſtraße im Hauſe des Bäckermeiſters 
Dinter Feuer ausgebrochen, nicht weit von der Stelle, 
wo vor drei Jahren ein großer Brand wüthete. Vom 
Feuer war u. A. die Synagoge und die Sultau'ſche 
Spiritusfabrik bedroht, doch wurde es auf ſeinen Heerd 
beſchränkt. Das Gebäude brannte ga Ai) aus. (N. W. M.) 

* Leſſen, 25. Juni. Geſtern Nachmittag ertönte 
wieder Feuerlärm. Es ſtand die Beſitzung des Acer 
bürgers Plytt in hellen Flammen. Das lebende In⸗ 
ventar iſt gerettet, dagegen das todte — mit Aus⸗ 
nahme von ein Paar Betten — ein Raub der Flammen 
geworden. G. 

* Gollub, 25. Juni. Der während der letzten 
vierzehn Tage niedergekommene Regen hat auf dem 
Acker ſehr fegensreich gewirkt. Vorzüglich haben die 


eng verfolgt, ınfen und konnte exit ı ftellung verfolgt, daß er Bettler ſei und er Bettler ſei und verhungern 
müſſe 

— Einer der ſeltſamſten 1 ſpielt ſich 
gegenwärtig vor dem Tribunal de randes Rapids“ 
in Michigan ab. Es handelt ſich darum, ob eine bei 
aufgezogenem Vorhang auf der Bühne zwiſchen einem 
Schauspieler und einer Schauſpielerin abgeſchloſſene 
Ehe nach der Abſicht, die man damit verbindet, eine 
giltige Ehe werden könne. Ein Künſtler, Namens 
Albert Altner, welcher oft mit einer Naiven, Fräulein 
Carrie Von Booskirk, in einem Luſtſpiele auftritt, das 
mit der Ehe Beider endigt, hat die junge Dame unter 
dem Vorwande als ſeine rechtmäßige Gattin reclamirt, 
daß eine auf der Bühne gefeierte Hochzeit, zu welcher 
beide Theile ihre Einwilligung gegeben, den Geſetzen 
des Landes gemäß ſei. Fräulein Van Booskirk hat 
gegen die Anſprüche Altuner’2 proteſtirt, aber dieſer hat 
erklärt, daß er ſeine Sache vor allen amerikaniſchen 


Gerichten vertheidigen werde. Und das Gericht in 
Michigan behandelt die Sache mit dem größten Ernſt. 
Höflich. Er: „Schon gut! Mit einer Frau 


und einem Eſel kann man nicht ſtreiten!“ — Sie: 
„Das hätteſt Du mir gleich ſagen ſollen, dann hätte 
ich meine Worle gejpart!“ 

— Das Kunſt⸗Geheimniß. Profeſſor X. — 
ip erzählt man der „Tgl. Rdjch.” — hat, auf dem 
Lande bei einem braven Kohlbauer die Sommerfriſche 
genießend, hinter dem Zaun einen reizenden kleinen 
Bengel entdeckt und benutzt ihn als Modell für eine 
ſeiner vielgeſuchten Skizzen. Dabei überrascht ihn ſein⸗ 
biederer Wirth und betrachtet ganz verbl üifft die 
Aehnlichkeit zwiſchen Bild und Wirklichkeit. „Ah! 
Ja ſo machen Sie das!“ wendet er ſich achſelzuckend I 
an den Künſtler. „Na, aber fein Sie man ruhig,“ 
fährt er gönnerhaft fort, „ich ſag's nicht weiter!“ 

— Kindermund. Der kleine Fritz geht bei Regen⸗ 
wetter mit ſeiner Mutter aus, und dieſe kann ihn 
nur mit Mühe davon zurückhalten, in die Waſſer⸗ 
lachen zu treten. Fritzchen: „Aber Mama, warum 
denn Du nicht einmal in eine Pfütze? Dir kann 
Menſch verbieten!“ 


x 


es doch kein 


Vernehmen 


Kartoffeln ſtark angeſetzt und werden bereits zu Markte 
gebracht und für 20 Pf. die Metze verkauft. 

* Marienwerder. Von den Mannſchaften der 
hieſigen Unteroffizierſchulkapelle, die nach einem Be⸗ 
ſuche in Mewe unter Vergiftungsſymptomen erkrankten, 
wird heute der Letzte das Lazareth verlaſſen können. 
Es handelte ſich um einen ſtarken Magen- und Darm⸗ 
katarrh, der hervorgerufen worden iſt durch den Genuß 
verdorbenen Schinkens. 

* Tuchel, 25. Juni. Der Hotelier Eilers, deſſen 
Hotel vor Kurzem niedergebrannt iſt, hat das Gebäude 
des Bauunternehmers Schukalski für 31,500 M. ge⸗ 
kauft, um dasſelbe in ein Hotel umzuwandeln. 

* Dt. Krone, 25. Juni. Heute Nachmittag er⸗ 
trank beim Baden der Obertertianer Gordzynski; er 
ſprang erhitzt in's Waſſer und erlitt einen Hitzſchlag. 
In Riege bei Dt. Krone ſind in voriger Woche 
durch eine Feuersbrunſt 16 Gebäude eingeäſchert wor⸗ 
den; 17 Familien ſind obdachlos. Das Feuer hat ein 
Schulknabe beim Spielen verurſacht. (G.) 

* Braunsberg, 24. Juni. Der am vergangenen 
Sonnabend wegen Unterſchlagung und Urkundenfäl⸗ 
ſchung zur Unterſuchungshaft gefänglich eingezogene 
Kaſſenbote und Gerichtsdiener Kopp hierſelbſt hat ſich 
nach dem Frühſtück in feiner Zelle an der Thürangel 
mittelſt eines zerſchnittenen Fußlappens erhängt. — 
(Schwurgericht.) Der Schneidermeiſter Vincent Grunert 
aus Lilienthal iſt des wiſſentlichen Meineides in zwei 
Fällen angeklagt. Der Gerichtshof verurtheilte den 
G. zu 23 Jahren Zuchthaus. 

* Mohrungen, 16. Juni. Wie das „Kb.“ hört, 
iſt das Gut Krauſenhof an Herrn Gutspächter Birk⸗ 
holz zu Reichertswalde verkauft worden. Der frühere 
Beſitzer von Krauſenhof, Herr Worczewski hat die 
Pachtung des Gutes Reichertswalde übernommen. — 
In Goyden befindet ſich ein 24 Jahre alter Mann, 
der erſt jetzt ſeine Eintragung in das Geburts⸗ 
regiſter beim Kreisausſchuß beantragte; er hat alſo ſeine 
Anweſenheit auf dieſer Erde bis dahin noch nicht 
durch Papiere documentiren können. > 

* Königsberg, 26. Juni. Die Ländliche Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank zu Königsberg hat im vorigen Jahre 
einen Reingewinn von 6774 ME erzielt: Die Mit⸗ 
gliederzahl der Bank beträgt zur Zeit 160. — Die 
Zahl der Badegäſte in Cranz iſt nach der letzten 
Kurliſte Nr. 5 vom 25. d. M. bereits auf 1531 inel. 
Dienerſchaft geſtiegen. 

Pillau, 25. Juni. Das in Elbing neuerbaute 
Diviſionsboot „D. 6“ fraf geſtern von Elbing kom⸗ 
mend hier ein und ging ſofort ins hieſige Schwimm⸗ 
dock zur Anbringung der Schraube und zur ſonſtigen 
Ausrüſtung. — Am 1. Juli dieſes Jahres geht das 
bekannte Ullmanſche Hotel (Britiſh Hotel) an Herrn 
Bahnhofsreſtaurateur Höppner aus Heiligenbeil durch 
Verkauf über. 5 

* Heydekrug, 23. Juni. Am Freitag durchzog 
ein heftiges Gewitter die hieſige Gegend, dem zwei 
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Auf den 
Wieſen bei Szieß nämlich fuhr einem 17jährigen 
Jünglinge aus Gaidellen, der mit Heuwenden be⸗ 
ſchäftigt war, ein Blitzſtrahl in den Kopf; ein gleicher 
Todesfall wird aus Szießgirren berichtet. Außerdem 
wurde durch daſſelbe Gewitter die Kuh eines Altſitzers 
in Spießkrandt getödtet und ein Gärtnerhaus in Jo⸗ 
naten entzündet. N N . g 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Juni. Ein 
ſchreckliches Brandunglück hat am vergangenen 
Freitage die polniſche Stadt Oſtrowo bei Kowno 
betroffen. In der Mittagszeit brach nämlich in dem 
Speicher eines Kaufmanns Feuer aus, das in den 
umherliegenden Flachs⸗ und Hedevorräthen reichliche 
Nahrung fand. Sonnabend Abends lagen bereits 
gegen 1200 Häuſer in Aſche. Der Dom, einige 
Kirchen und viele Staatsgebäude find mit ein Raub 
der Flammen geworden. Das verbrannte Hab und 
Gut wird auf ungefähr eine halbe Million Rubel ge⸗ 
ſchätzt. Leider iſt auch der Verluſt von Menſchenleben 
zu beklagen. Ein brennendes Haus ſtürzte auf die 

traße und begrub unter ſeinen Trümmern gegen 
30 Menſchen; auch weiter ſoll in den Flammen 
noch Mancher umgekommen ſein. (K. A. Z.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten ö 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Für Freitag den 28. Juni. 
Sonnig, ſehr warm, wolkicht, zeitweiſe ges 


witterdrobend, meiſt ſchwacher Wind, an den 
Küſten auffriſchend. nm i 
Für Sonnabend den 29. Juni. 

Sehr warm, heiter, wandernde Wolken, 
ſchwacher bis mäßiger Luftzug — ſpäter viel⸗ 
fach Gewitter drohend, bezogen und ſtrichweiſe 
elektriſche Entladungen, Regen und auffriſchen⸗ 


der Wind. 5 
Für Sonntag den 30. Juni. 

Vielfach Regen und Gewitter, bewölkt, 
trübe, ziemlich kühl, windig, zeitweiſe ſonnig. 
Lebhafte bis ſtarke Winde in den Küſten⸗ 
gebieten. 


Für Montag den 1. Juli. i 
Veränderlich, wollig, theils e theils 
Lacke . ziemlich kühl, ih 5 
arke, an den Küſten auch ſtürmiſche Winde. 
Strichweiſe Getier, af ſch 
(Fur vieſe Nubrir geeighete Artikel 


un i; 
ſtets wiutemmen) d Notizen find und 


. ee 1 den 27. Juni. 
= uder⸗Regatta. 3 dürfte noch nicht ge⸗ 
Nügend bekannt ſein, daß das Wettrudern der beiden 
gieſigen Vereine in vier verſchiedenen Rennen d. h. 
in verſchiedenen Bootsgattungen ſtattfinden wird, und 
zwar in folgender Reihenfolge: 1) Wettfahrt im vier⸗ 
riemigen Halbausleger mit beweglichen Sitzen, (der 
Stüßpunkt des Ruders liegt außerhalb des Bootes); 
2) im Doppel⸗Skuller, einem Halbausleger⸗Boot mit 
gleichen Eigenſchaften, bei welchem 2 Herren mit je 2 
Rudern fahren; 3) im Zweier⸗Halbausleger für 2 
Ruderer mit je 1 Ruder und endlich 40 Achter⸗Dollen⸗ 
Gigg mit feſten Sitzen (der Drehpunkt des Nuders 
liegt hierbei an Bord des Bootes) für 8 Ruder. Letz⸗ 
teres Wettrudern wird ſicher eins der intereſſanteſten 
ſein. An der Ruder⸗Regatta werden ſich außer unſeren 
Clubs „Vorwärts“ und „Nautilus“ die Clubs aus 
Danzig, Graudenz und Marienburg betheiligen. 

Errichtung einer Fiſchbrutanſtalt. Dem 
nach ſoll binnen kurzem ſeitens des 
Weſtpreuß. Fiſchervereins in Putzig eine Brutanſtalt 
für Schnäpel errichtet werden. 

[Herbſtmanöver.] Die Herbſt⸗ Uebungen der 
verſchiedenen Truppentheile des 1. Armee - Cops be⸗ 
Annen in dieſem Jahre im allgemeinen im erſten 
Grittel des Monats Auguſt mit dem Regiments⸗ 
Exereiven, nehmen ihren Fortgang in den Brigade-, 
etachements⸗ und Diviſions⸗Uebungen und endigen 
am 13. September mit der Zuſammenziehung des 


ganzen Armeecorps bei Allenſtein. Die 3. Infanterie⸗ 
Brigade hält ihre Uebung bei Allenſtein, Eckersdorf 
und Oſterode, die 4. Infanterie⸗Brigade bei Danzig, 
zwiſchen Chriſtburg, Schnellwalde und Maldeuten ab. 
Am 14. September kehren die Infanterie = Truppen- 
theile per Eiſenbahn in ihre betreffenden Garniſonen 
zurück und es erfolgt an dieſem Tage reſp. am nächſten 
Tage die Entlaſſung der Reſerviſten. 

[ Bäcker⸗Verbandstag.] Am 8. und 9. Juli 
findet in Dirſchau ein Verbandstag weſtpreußiſcher 
Bäckermeiſter ſtatt. 

* [Lehrerinnen⸗Prüfungen.] Durch eine Ver⸗ 
fügung des Kultusminiſters von Goßler haben die 
Prüfungszeugniſſe der Lehrerinnen eine Umänderung 
erfahren. Häufig wird von den Lehramtsbewerberinnen 
zunächſt die Prüfung für Volksſchulen abgelegt und 
erſt ſpäter in einer zweiten Prüfung die Berechtigung 
zur Anſtellung an höheren Mädchenſchulen erworben. 
Während in dieſem Falle bisher zwei verſchiedene 
Zeugniſſe ausgeſtellt wurden, ſoll von jetzt den be⸗ 
treffenden Lehrerinnen nach erfolgreicher Ablegung der 
zweiten Prüfung, unter Einziehung des erſten Zeug⸗ 
niſſes ein einheitliches Zeugniß ausgeſtellt werden. 
Als Grund für dieſe Maßnahme wird angeführt, daß 
das doppelte Zeugniß den betreffenden Lehrerinnen 
in ihrem Fortkommen hinderlich geweſen iſt. Man 
zog eben die Bewerberinnen, welche ſogleich die Be⸗ 
fähigung für höhere Mädchenſchulen erlangt hatten, 
denjenigen vor, welche hierzu einer zweiten Prüfung 
bedurften. Jetzt haben alſo die anſtellenden Behörden 
keine Gelegenheit mehr, darüber aus den Prüfungs⸗ 


zeugniſſen Aufſchluß zu erhalten, 
5 ammbauten.] Mit welcher Energie der 


Unternehmer Krauſe die Dammbauten am rechtsſeitigen 
Nogatufer fördert, das geht aus dem Umſtand her⸗ 
vor, das jetzt täglich 20 bis 23 Züge mit je ca. 90 
Cubikmeter Boden vom Galgenberg abgelaſſen werden. 
Zur Sicherung des Betriebes hat der umſichtige Unter⸗ 
nehmer auch noch durch Herrn Ebert⸗Marienburg nach 
ſämmtlichen Kreuzungspunkten der Bahn vom Galgen⸗ 
berg bis Sommerort Telephonleitung legen laſſen. 

* (Ein Marine⸗ Commando] von 1 Offizier, 
3 Deckoffizieren und 33 Mann trifft morgen, von 
Wilhelmshafen kommend hier ein. Daſſelbe iſt be⸗ 
ſtimmt, von der Schichauſchen Werft Torpedoboote 
nach Kiel reſp. Wilhelmshafen zu überführen. 

„An dem Kurſus der Königl. Turnlehrer⸗ 
Bildungsanſtalt zu Berlin während des Winters 
1888—89 haben aus unſerer Provinz theilgenommen 
und am Schluſſe desſelben das Zeugniß der Befähi⸗ 
gung zur Ertheilung des Turnunterrichts an öffent⸗ 
lichen Unterrichts⸗Anſtalten erhalten: Dr. Meyer in 
Königsberg, Prang in Johannisburg Oſtpr., Dr. Thiel 
in Konitz und Kroll, Elementarlehrer in Kamin i. Weſtpr. 

(Ferien ⸗Colonien für Ueberſchwemmte. 
Auf Anregung von Elbing aus, wo zunächſt dringend 
die Fürſorge für ein malariakrankes Kind hervortrat, 
hat das Berliner Central = Hifscomits für die Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete auch für dieſes Jahr einen aller⸗ 
dings nur beſchränkten Betrag zur Verfügung geſtellt, 
um für ſolche Kinder, deren Gejundheit durch den 
Aufenthalt in feuchten Wohnungen gelitten hat, geſunde 
Ferien⸗Aufenthalte mit entſprechender Verpflegung zu 
ermöglichen. Die angeſtellten Ermittelungen haben 
ergeben, daß im Elbinger Landkreiſe diesmal ein Be⸗ 
dürfniß für Ferien- Colonien nicht obwaltet, da die 
andauernd warme und trockene Witterung dieſes 
Frühjahrs günſtig auf die Geſundheits⸗Verhältniſſe 
eingewirkt hat. Dagegen ſind im Stadtkreiſe Elbing 
ca. 30 Kinder ermittelt, deren Geſundheit durch den 
Auſenthalt in naſſen Häuſern mehr oder minder 
erheblich angegriffen iſt. Dieſelben werden am 7 
Juli nach Zoppot gebracht werden, um dort der 
Wohlthat eines mehrwöchentlichen Ferien- Aufenthalts 
theilhaftig zu werden. 

Sie iſt der letzte Baum der blüht: die 
Linde] und deshalb duftet ſie auch wohl ſo ſüß und 
hat von je einen Ehrenplatz eingenommen in deutſchen 
TE Ueberall erhebt ſich ihr gekröntes hohes 
ſpendend. Wieviele Wappenſchilder mit Lindenbäumen, 
Zweigen, Blättern, finden ſich in Deutſchland vor; 
wie viele Städte verdanken ihr das Abzeichen, wovon 
Leipzig und Lindau, dem ſie nicht nur den Namen, 
ſondern zugleich ihr prächtig ſtylvolles Porträt als 
Stadtwappen verlieh! Auch im nachbarlichen Schweizer 
Lande beſitzt unſere Linde einen alt⸗ehrwürdigen Ruf. 
So galten z. B. die Lindenbäume des „Lindenhofes“ 
in der Heimath zu Zürich einſt als ſo feſtverknüpft 
mit dem Geſchick und Gedeihen dieſer Stadt, daß als 
anno 1571 man die Linden, wegen eines Neubaues 
um etliche 30 Fuß weiter verpflanzen mußte, die 
Fortbewegung ſo ſorgſam geſchah, daß man nicht mit 
Stricken, Ketten, Nutzbalken ſich begnügte, ſondern noch 
drei Knaben auf die Wipfel ſetzte, um die Arbeiter zu 
ganz ſpezieller Vorſicht dadurch zu veranlaſſen. Auch 
zu Freiburg in der Schweiz befindet ſich vor dem 
Rath⸗ und Stadthauſe ein alter Linden = Veteran, 
geſtützt durch Holz und Stein, von dem Frau Sage 
su berichten weiß: er jet aus einem Zweig entſproſſen, 

en einſt vor langer, langer Zeit ein Jüngling dieſer 
Stadt als frohes Siegeszeichen, zu Tod erſchöpft und 
athemlos, ihr überbrachte, nur das eine Wort: „Sieg!“ 
ſtammelnd, und dann zuſammenbrechend, ſein junges 
Leben aushauchte. Und viel, viel mehr noch weiß die 
Linde zu erzählen, neben den ewigen traumhaften 
Liedern, die fie Jedem zurauſcht, mit ihrem ſüßen 
Düften, und daß dieſelben außer Wohlgeruch und 
Poeſie auch Nutzen ſpenden, wiſſen praktiſche Ge⸗ 
müther wohl auch recht gut zu ſchätzen, denn ein 
Täßchen Lindenblüthe iſt zuweilen garnicht zu ver⸗ 
achten. 

„[Wie alt werden die Arbeiter im Durch⸗ 
ſchnitt?] Der „Gewerbeverein“ bringt zur Beant⸗ 
wortung dieſer Frage nach den Angaben des bekannten 
Gewerbehygienikers Profeſſors Dr. Hirt eine Tabelle, 
nach welcher das durchſchnittliche Lebensalter beträgt: 
der Grob(huf)ſchmiede 55 Jahre, Schloſſer 49 Jahre, 
Nähnadelſchleifer 373 Jahre, Kupferſchmiede 483, 
Uhrmacher 56, Graveure 547, Klempner (Spengler) 
47, Gelb⸗, Meſſing⸗ und Glockengießer 504, Buch⸗ 
drucker 543, Glaſer 573, Färber 633, Maler 574, 
Lackirer 45, Goldſchmiede 44, Achatſchleifer 4548, 


Steinhauer 36, Steinarbeiter 37, Porzellanſchleifer 38, 


Porzellandreher 423, Maurer 49, Zimmerleute 48%, 
Tafelmacher 503, Baumwollweber 50, Seiler 42—45, 

iſchler 50, Müller 45, Conditoren 57, Friſeure 58, 
Sattler 533, Kürſchner 503, Hutmacher 513, Glass 
ſchleifer 30—425, Papierfabrikarbeiter 375, Brauer 
503, Heizer und Lokomotipführer 355, Eiſenbahnper⸗ 
ſonal (mit Ausſchluß der Maſchinenbeamten) 35—40, 
Brunnenmacher 40, Fleiſcher 534, Gerber 61, Darm⸗ 
ſaitenmacher 60 —62, Seifenſieder 61, Tuchwalker 603 
Jahre. 

* [Schlechte Kaffeebohnen.] Durch die Ma- 
ſchinen⸗ und Gravieranſtalt F. Heckhauſen 5 Weg in 
Köln am Rhein werden unter dem Namen „Gaſſens 
Kunſtkaffee“ Kaffeebohnen, welche den gebrannten, natür⸗ 


als Freude, Schatten, Labung und Nutzen | fi 


lichen zum Verwechſeln ähnlich find, in den Handel 
gebracht. Dieſelben enthalten: i 
Waſſer und Feuchtigkeit 2,26 pCt. 
Aether⸗Extrakt. 0 2,78 


Waſſer⸗ Extrakt 27,58 „ 
ſtickſtoffhaltige Beſtandtheile 11,58 „ 
Zucer enn et LA 
Aſche 277, 5 


Ratte: r mens 

In der Glaſur findet ſich ſehr viel (eiſenblaufärbender) 
Gerbſtoff mit Harz. Der Stickſtoffgehalt rührt von 
Lupinen, das Kaffein aus Kolanüſſen her. — Geſund⸗ 
heitsſchädliche Metalle ſind nicht nachgewieſen. Trotz⸗ 
dem kann der Fall vorkommen, daß auf dies Fabrikat 
der 8 15 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 
1879 (Reichsgeſetzblatt S. 145) Anwendung findet, 
weil die zu ſtändigen Behörden die Verwendung dieſes 
Fabrikats zu beobachten veranlaßt ſind. 

* Lehrervaeanz.] Das von dem Lehrer Herrn 
Rumich von der II. Knabenſchule dem Magiſtrat ein⸗ 
gereichte Geſuch, ihn zum 1. Oktober d. J. aus ſeinem 
Schulamte zu entlaſſen, iſt, wie wir hören, genehmigt 
worden. Es wird ſomit zu dieſem Zeitpunkte wieder 
eine Lehrerſtelle an den hieſigen Volksſchulen frei. 

*(Gutsverkauf.] Das 1064 Hektar große 
Rittergut Karben im Kreiſe Heiligenbeil iſt von Herrn 
Böhm für 234,000 Mk. an Herrn Raſchke aus Dieders⸗ 
dorf verkauft worden. 

* I[Grundſtücksverkauf.] Das dem Beſitzer 
1 Bähler gehörige, in Markushof belegene 

rundſtück hat der Hofbeſitzer ig Jacob Wiehler 
daſelbſt für den Preis von 2300 M. käuflich erworben. 

* [Stadtarme Kinder.] Die Zahl der ſtadt⸗ 
armen Kinder, die auf Koſten der Stadt unterhalten 
und gekleidet werden, hat gegenwärtig eine beträcht⸗ 
liche Höhe erreicht und verurſacht den ſtädtiſchen 
Kaſſen enorme Koſtenaufwände. In jeder der circa 
60 Klaſſen unſerer Volksſchulen ſitzen im Durchſchnitt 
2—5, in manchen noch mehr als 5 ſolcher Kinder. 
Dazu kommt noch die beträchtliche Anzahl derjenigen, 
die noch nicht ſchulpflichtig ſind. Die meiſten ſind in 
weniger bemittelten Familien untergebracht. Manche 
dieſer Familien ſuchen durch Annahme ſolcher meiſten⸗ 
theils verwaiſten Kinder lediglich ein Geſchäft zu 
machen und ſieht es darum bei vielen um Verpflegung 
und beſonders um Erziehung recht traurig aus. Zum 
Glück können die armen Waiſen durch ihre Pfleger 
nicht zu häufig von der Schule fern gehalten werden. 
Die betreffenden Pfleger müſſen nämlich bei Erhebung 
des Verpflegungsgeldes, das in monatlichen Raten ge⸗ 
zahlt wird, eine Beſcheinigung des betreffenden Klaſſen⸗ 
lehrers darüber beibringen, daß das Kind regelmäßig 
die Schule beſucht hat. Bei unregelmäßigem Schul⸗ 
beſuch wird für jeden verſäumten Tag ein erhebliches 
Strafgeld von dem Verpflegungsgelde abgezogen. 

* [Merkwürdigkeit. Bei einem Beſitzer von 
der wi ferfelte geſtern eine Sau und brachte 
zehn lebende und ein todtes Ferkel zur Welt. Letzteres 
war ohne Augen und der Oberkiefer derart verlängert, 


daß der Kopf dem eines Elephanten glich, ebenſo 


waren die Ohren groß, lappig und vollſtändig elephanten⸗ 
ähnlich. Schade, daß das Thier nicht lebend zur 
Welt gekommen iſt. 

* [Coneeſſionsertheilung.“ Dem Kaufmann 
Herrn Emil Hollaſch iſt von dem hieſigen Stadtaus⸗ 
ſchuß die Genehmigung ertheilt worden, in dem 
Grundſtück II. Niederſtraße Nr. 6 den Kleinhandel mit 
Branntwein und Spiritus betreiben zu dürfen. 

* [Perſonalien.! Der Referendarius Emil 
Baerecke aus Spittelhof bei Elbing iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 

* [Geſtohlen. Einer in Zeyer wohnhaften 

Eigenthümerfrau wurde geſtern Vormittag in einem 
am Elbing belegenen Kellerlokal ein Korb mit Markt⸗ 
einkäufen geſtohlen. Der Dieb iſt nicht zu ermitteln 
geweſen. 
Vorſicht!! Im Laufe des geſtrigen Tages 
find hier wiederum 2 falſche Fünfzig ⸗Pfennigſtücke 
angehalten. Dieſelben wurden von zwei Frauensper⸗ 
onen verausgabt. 

[Gelegentlich einer Hausſuchung] wurde 
geſtern bei einem Arbeiter in der Fuhrgaſſe ein 
Quantum Buchen = Holz r welches von einer 
andern Perſon aus der Forſt in Grunauer -Wüſten 
geſtohlen worden iſt. 


Schwurgericht in Elbing. 
Sitzung vom 27. Juni. 

Die Dienſtmagd Johanna Jäkel aus Marienburg, 
am 12. März 1862 geboren, iſt wegen Kindesmord 
angeklagt. Die Oeffentlichkeit wird bei dieſer Sitzung 
ausgeſchloſſen. Die Angeklagte ſoll am 23. März 1889 
ihr Kind vorſätzlich erwürgt und ins Waſſer geworfen 
haben. Der ſehr guten Vertheidigungsrede des 
Rechtsanwalts Horn verdankt die Angeklagte, daß ihr 
von den Geſchworenen mildernde Umſtände zubewilligt 
wurden. Das Strafurtheil lautete daher nur auf 
4. Jahre Gefängniß; andernfalls hätte Zuchthaus 
erkannt werden müſſen. 

Die zweite Sache war gegen die geſchiedene Lohn⸗ 
diener-Frau Roſalie Amalie Klein, und die ſeparate 
Henriette Zinkel geb. Born aus Elbing, gegen beide 
wegen Meineides, gerichtet. Auch in dieſer Sache 
wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Vorſtraſen 
bei den Angeklagten ſind erheblich. Als Vertheidiger 
fungirte für die Zinkel Herr Juſtizrath Heinrich, 
für die Klein führte die Vertheidigung zum erſten 
Male Herr Referendar Wunderlich. Die Geſchworenen 
ſprachen über beide Angeklagte das Schuldig aus und 
verurtheilte der Gerichtshof die Klein zu einer 
Zuchthausſtrafe von 3 Jahren und Ehwertuh auf die 
gleiche Dauer, die Zinkel zu 5 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf dieſelbe Zeit. 

Die dritte heutige Sache beſchäftigte den Gerichts⸗ 
hof mit einer Anklageſache gegen den Dachdeckergeſellen 
Carl Auguſt Schmidt hienfelott Derſelbe iſt ebenfalls 
wegen Meineides bezichtigt und zwar ſoll derſelbe 
am 17. Januar 1889 vor der Strafkammer einen 
Eid wiſſentlich falſch geleiſtet haben. Der Angeklagte 
hat für den Gerbereibeſitzer Preßler hier ein Pappdach 
getheert und ausgeflickt und zwar für den Preis von 
7 Pfg. pro Quadratmeter. Auf dieſe Arbeit ſoll 
Preßler ihm 19 Mk. 50 Pf. ſchuldig geblieben ſein. 
Der Angeklagte ſoll den Betrag aber bereits erhalten 
haben und darüber eine Generalquittung über 40 Mk. 
ertheilt haben. Der Angeklagte hat die Unterſchrift 
dieſer Quittung beſtritten und thut daſſelbe auch heute. 
Die Ausſagen des Zeugen Preßler ſind äußerſt unklar 
und will derſelbe das Geld in Theilzahlungen verab⸗ 
folgt haben. Glücklicherweiſe kommt ihm ſein Co⸗ 
pierbuch zur Hilfe, in welchem die beſtrittene General⸗ 
quittung abcopirt iſt. Preßler iſt in dem Wege 
der Privatklage verurtheilt worden, 19 Mark 
50 Pfennige zu zahlen, was er auch gethan hat. 
Die beſtrittene, ſowie frühere Unterſchriften werden 
den Geſchworenen zur Begutachtung vorgelegt, auch 
ein Sachverſtändiger darüber vernommen, welcher 
ſchwer verſtändlich iſt. Bei Schreibeverſuchen — um 
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ſeine Unterschrift zu conſtatiren — ſchreibt der An⸗ 
geklagte zuerſt ſeinen Namen deutſch, während er in 
allen Schriftſtücken ſeinen Namen lateiniſch geſchrieben 
hat; erſt auf Aufforderung konnte ſeine lateiniſche 
Unterſchrift erlangt werden. Der Sachverſtändige 
glaubt, daß die Unterſchrift in der Quittung von 
Schmidt herſtammt. Die ge führte zum 
erſten Male Rechtsanwalt Aron, hierſelbſt. Derſelbe 
berief ſich auf die mangelhafte Schulbildung und 
Schreibekunſt des Angeklagten, ſowie darauf, daß der 
Angeklagte ſehr ſelten ſeine Unterſchrift abgegeben hat. 
Es ſei deshalb ſehr erklärlich, daß die Unterſchriften 
verſchieden ausfallen. Ferner definirt der Vertheidiger 
die verſchiedenen Abrechnungen und weiſt darauf hin, 
daß hier ein Irrthum vorliegen könne, und dadurch 
ſein Client auf die Anklagebank gekommen ſei. Die 
Geſchworenen ſprechen das Nichtſchuldig aus und 
beſchließt darauf hin der Gerichtshof die Freiſprechung 
des Angeklagten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* Friedrich Mitterwurzer iſt, wie es heißt, 
„unter den glänzendſten Bedingungen“ für mehrere 
Jahre für das „Berliner Theater“ engagirt worden. 

* Neu er Komet. Nach einer von der aſtrono⸗ 
miſchen Centralſtelle in Kiel eingegangenen Depeſche iſt 
am 23. d. M. auf der Lick⸗Sternwarte von dem Aſſi⸗ 
ſtenten derſelben, 1 7 Barnard, ein neuer Komet 
entdeckl. Derſelbe befindet ſich gegenwärtig im Stern⸗ 
bilde der Andromeda. 


Neueſte Nachrichten und 


Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 26. Juni. Der König 
von Griechenland iſt um 3 Uhr 20 Minuten nach 
Homburg abgereiſt. 

Metz, 26. Juni. Bei der heute hier ſtatt⸗ 
gehabten Reichstagserſatzwahl für den Stadt⸗ und 
Landkreis Metz an Stelle Antoines erhielt Ge⸗ 
meinderath Lanique 2768 von 3104 in der Stadt 
abgegebenen Stimmen. Das Ergebniß des Land— 
kreiſes ſteht noch aus. 

Wien, 26. Juni. Das „Fremdenblatt“ ſagt 
in Bezug auf die Anweſenheit des rumäniſchen 
Königspaares und des Thronfolgers, dieſelbe habe 
ſelbſtverſtändlich auch dem rumäniſchen Herrſcher⸗ 
hauſe Gelegenheit zum Austauſch der Empfindungen 
jener aufrichtigen, die beiden Herrſcher ſeit Langem 
verbindenden Freundſchaft geboten, welche in der gegen⸗ 
ſeitigen hohen Achtung und tiefen Werthſchätzung 
der beiden Souveräne beruhe. 

Sofin, 26. Juni. Prinz Ferdinand empfing 
geſtern zum erſten Male den diplomatiſchen Agenten 
Englands O'Conor in einſtündiger Privataudienz. 
Um Mitternacht traten der Prinz und die Her⸗ 
zogin Clementine ihre Reiſe zunächſt über Tir⸗ 
nova an. a 

Waſhington, 26. Juni. William Walter 
Phelps iſt zum Geſandten der Vereinigten Staaten 
in Berlin ernannt worden. 

Berlin, 27. Juni. Die für Wißmann 
beſtimmten Dampfer „Vulkan“, „München“, 
„Maß find geſtern wohlbehalten in Zanzi⸗ 
bar eingetroffen. 

Metz, 27. Juni. Bei der Reichstags⸗ 
Erſatzwahl für den Stadtkreis und Landkreis 
Metz an Stelle des Abg. Antoines iſt nach 
der „Lothringer Zeitung“ Gemeinderath 
Lanique mit 8000 bis 9000 Stimmen ge⸗ 
wählt. An der Wahl nahmen eirea 40 
Prozent der Wähler theil. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 27. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 26.6. 27.6. 
Ruſſ⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 100,00 102,00 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,80 101,70 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,90 | 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 93,50 93,40 
4 pCt. Ungarische Goldrente . 85,90 | 85,60 
Ruſſiſche Banknoten EN 208,50 | 208,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,80 | 171,80 
Deutſche Reichsanleihe 107,90 107,80 
4 pt. preußiſche Conſolss . 106,70 106,80 
5 pCt. Rumän. Staatsauleihe amort. 97,00 96,80 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 116,60 116,50 
; Produkten⸗Börſe. 
Cours vom „namen. 
Weizen Juni⸗Juli 189,00 189,25 
Sept.⸗Oct. 188,20 188,00 
Roggen verflauend. 
Juni⸗Juli 151,00 | 151,00 
Sept.⸗Oct. 156,00 155,70 
Petroleum loco 23,60 23,70 
Rüböl Juni: 58,00 58.30 
ED 57,50| 57,80 
Spiritus 70er loco Juni⸗Juli 34,20 33,80 


ers, 27. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) £ 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Oeder 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 56,25 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt 36,25 „ 
Juni contingentirt 56,— „ Brief. 
Juni nicht contingentirt 36, — „ „ 


Danzig, den 26. Juni.. 

Weizen: Höher. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. — 4, hellbunt inländiſcher 177 A, 
hochbunt und glaſig inländiſch 183 4 Termin Juni⸗Juli 
138pfd. zum Tranſit 133,50 , Sept.⸗Oktbr. 126pfd. 
zum Tranſit 136,50 4 

Roggen: Höher. Inländ. 143 — 144,50. 4, rufl. oder poln. 
zum Tranſit 92 96 4, pro Juni⸗Juli 120pfd. zum 
Tranſit 94, — ., per September⸗Oktober 120pfd. zum 
Tranſit 99,00 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A, loco große 
inl. 118 A. ; 

Hafer: Loco inl. 141 , Erbſen: Loco inl. 155 4 


Spiritusmarkt. 5 
Danzig, 26. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loce 
— Br., — Gd., — bez., pro Juni loco contingentirter 55 
Gd., — bez., loco nicht contingentirter 35 Gd., November⸗ 
Mai — bez. 
Stettin, 25. Juni. Loco ohne Faß mit 50 A. Conſum⸗ 
Be 54,60, loco mit 70 Conſumſteuer 34,70 4, pro 
uni⸗Juli 34,10, pro Auguſt⸗September 34,404 


Zur gel. Bendtung! |  Sonkursverfahren, 


Diejenigen Kaufleute, welche ſich von 
uns die Courſe der Berliner 
Börſe oder die Spirituspreiſe 
der Königsberger Börſe bald 
nach Eingang der Telegramme tele⸗ 
phoniſch übermitteln laſſen, haben 
von jetzt ab dafür pro Monat 2 Mk. 
zu zahlen. Eine einzelue telephoniſche 
Uebermittelung koſtet 10 Pfg. 


Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 27. Juni 1889. 

Sterbefälle: Arbeiter Ferd. Krüger 

T. 11 J. — Arbeiterfrau Theodore 
Reißberger, geb. Mirchel, 56 J. 


Kaufmänniſcher Perein. 


Dienſtag, den 2. Juli 1889, 
Abends 8½ Uhr: 


Generalperſammlung. 


Tagesordnung: 

1) Decharge der Rechnung für 1887/88. 

2) Jahresbericht für 1888/89. 

3) Rechnungslegung für 1888/89. 

4) Wahl der Reviſoren. 

5) Etat für 1889/90. 

6) Neuwahl eines Vorſitzenden. 

7) Ergänzung des Vorſtandes. 

8) Mittheilungen über die für den 
14. Juli cr. projectirte Fahrt. 
Elbing, den 27. Juni 1889. 

Der Vorſtand. 


Werkmeiſterverein. 


Sonn abend: Monats ver ſammlung. 
Wichtige Beſprechung. — Zahlreiches 
Erſcheinen dringend nothwendig. 


Loeser & Wolff's 


Sterbekaſſe. 


Sonntag, den 30. Juni er., Vorm. 
8 bis 12 Uhr: Entgegennahme d. Beitr. 
f. d. 38., 39., 40. Sterbef. Kl. I. und 
Reſtantenbeiträge. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 21. Februar d. J. werden 
die Inhaber derjenigen eonvertirten 
Elbinger Stadt: Obligationen — 
Anleiheſcheine — welche lt. Privilegium 
vom 17. September 1875 und 4. Mai 1885 
ausgegeben ſind und deren Zinsfuß nicht 
mittelſt Abſtempelung von 4% auf 
3½j herabgeſetzt wurde, aufs Neue 
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe 
Schuldverſchreibungen zum 31. Auguſt 
1889 gekündigt ſind und außer Ver⸗ 
zinſung treten. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Rück⸗ 
gabe der Elbinger Stadt-Obligationen 
— Anleiheſcheine — und der zu den⸗ 
ſelben gehörigen, nach dem 1. Juli 1889 
fällig 2 55 Zinscoupons — Zins⸗ 
ſcheine — Nr. 8—20 — und der 
Talons — Anweiſung zu neuen Zins⸗ 
ſcheinen — bei der Elbinger Privat⸗ 
bank — Ch. A. Witzel hier — 
am 1. September d. J. 

Elbing, den 17. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zwiſchen der 3. Niederſtraße 
und der neben dem nördlichen Theile 
von Ziegelwerder befindlichen Brücke 
hierſelbſt belegene Strecke des Treidel- 
dammes wird am Sonntag, den 
30. d. Mts., von 2 bis 6½ Uhr 
Nachmittags wegen der auf dem 
Elbingfluſſe ſtattfindenden Ruder-Re⸗ 
gatta geſperrt werden. 

Elbing, den 26. Juni 1889. 

Die Polizeiverwaltung. 


gez. Elditt. 3 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des 1. Heu⸗ 
chnitts (ca. 50 culm Mrg.) auf 
em ſtädt. Adminiſtrationsſtücke 

Holm in Zeyer haben wir auf 
Dienſtag, den 2, Juli er., 
Nachm. 4 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Kling 
in Zeyer 
Termin anberaumt. 
Elbing, den 26. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Spieringſtraße 12 
iſt die Wohnung 2 Treppen, enthaltend 
4 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung und 
allem Zubehör, von gleich oder zum 
1. October zu vermiethen. Näheres 
Reiferbahnſtraße 19, 1 Tr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Hugo Cohn, in Firma 
M. H. Cohn zu Chriſtburg 
wird heute, am 26. Juni 1889, 
Mittags 1 Uhr 10 Minuten, das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Eduard Jacoby 
zu Chriſtburg wird zum Konkurs⸗Ver⸗ 
walter ernannt. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 31. Juli 1889. Anmeldefriſt bis 
zum 31. Juli 1889. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung den 
13. Juli 1889, Vormittags 10 Uhr. 

Prüfungstermin den 16. Auguſt 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts 
zu Ehriſtburg. 
Weber. 


Corsetis 


in neueſten, vorzügli 


ſitzenden 
1 zu anerkannt billigſten, 
treng feſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat. 


Hötel Vanselow, 


neu erbaut, TE 
Danzig, 5 Min. v. Hohethor⸗Bahnhof, 
an d. Promenade u. Pferdebahn, Zimmer 
von 1 bis 2 Mk. incl. Keine Table d’höte. 
Schöne Veranda. Gutes Reſtaurant. 


— mE 
Bu Beachtenswerth! ER 
2 8 
Epilepſie, 
Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15 8 Erfolge ohne Rückfälle bis 
Er tinifteriell beglaubigt, ötrangee. 
roſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 
Sylvius Boas, 


Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105e. 


3 i e auf die 
önigsberger land- und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Zeitung 
für das nordöſtl. Deutſchland 


werden zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. 
pro Quartal von allen Poſtanſtalten 
angenommen. 

Inſerate werden zu 20 Pfg. die 
viergeſpaltene Zeile berechnet und von 
der Expedition in Königsberg i. Pr., 
Badergaſſe 8 —10, angenommen. 


Direct aus erſter Hand! 


£ederbetten] 


liefert jo billig und gut die 
Bettenfabrik 
A. Iledtler, 
Frankfurt a. M. 
120 Etm. breit, 170 
Ctm. lang, mit 8 
dern gefüll, M. 6 
bis 36 M. 
mit 2½ Pfund Federn 
gefüllt, M. 2— 15 M. 


Kiſen, | 
Anterbeit, 2% ein. io: 


mit 10 Pfd. Federn gefüllt, 
von M. 8 bis 50 M. 
Bei großer Abnahme Rabatt. f 


Deihbeit 


Pfund 


einſtes Proveneer Speiſe⸗ 
3 Oel, Eſſigeſſenz, f 
. und Kir ie 
alteſchaale⸗ und Brauſe⸗ 
pulver, Gewürze, Salieyl⸗ 
ſäure, Pergamentpapier, 
Spunde u. Korke, Flaſchen⸗ 
lack ꝛc. 
empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


Atelier für künſtl. 
Zähne ꝛe. 
Specialität: Plombiren u. 


Patentfedergebiſſe. 
D. R.-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 

Sprechſtunden: 9—6, 


C. Kichbe, 
Inn. Mühlendamm 20021. 


Medioinal-Tokayer. 

Durch directe Ver⸗ N 
bindung mit dem Groß⸗ & 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdö - Benye bei 
Tokay, Eigenthümer von 
9 Weinbergen (dar- 
unter Fekete und Feres 
vom Miniſterpräſidenten 
v. Tisza), verkaufen 
wir im Detail zu En⸗ 
grospreiſen ſüßen, ſo⸗ 
wie mild⸗herben Medi- 
einal-Tokayer in Fla⸗ 
ſchen mit Originalver⸗ = 
ſchluß und Schutzmarke 
verſehen — Begutachtungen von erſten 
mediciniſchen und chemiſchen Autoritäten 
Deutſchlands, ſowie Beſitz⸗Beſtätigung 
des Magiſtrats von Erdö⸗Bennye liegen 
bei uns zur Einſicht aus. — Nieder⸗ 
lagen werden im In- und Auslande ver⸗ 
eben und wollen Bewerber ſich an obige 
Firma direct wenden. 

Benno Damus Nechfg. in Elbing. 

J. Nickel 5 


Fertig geriebene 


Oelfarben, 


Maler⸗ und Maurer⸗Farben, 
Firniß, Lacke, Pinſel, 
Gold, Broneen, Schablonen ꝛc. 
empfiehlt 


Rudolph Sausse. 
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Speiſe⸗ und Pflanz⸗ | 


Kartoffeln! 


offerirt franeo nach allen Bahır= 8 
Stationen = 


WW. Tilsiter, 


Bromberg. 


Mit Genehmigung Ar Kgl. Regierung. 
w 


Zweite 
Elbinger ländwirthſchaftliche 
und gewerbliche 


Ausſtellungs-Lotterie. 


Anzahl der Looſe: 3000 a 3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt e. 
Gewinne: 

auptgew. im Werthe v. 1500 M. 

eine einfpännige Equipage), 
2. Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5-50 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Mark 


ſind zu haben 
in der Exped. d. Ztg. 


Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtkiſſen 


p. St.3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 
Amerik. eleetro⸗ 


4. 


magnet. Gichtpulver | 


ärztlich empfohlen gegen Rhumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn- 
lichen Leiden, verſendet der Generalver— 
treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 


Looſe zur Geld Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Anf 


à 3 Mar 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
find zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
C. Koch & Co. 


80., Berlin, Eliſabethufer 42, 
empfehlen Pferde⸗, Vieh⸗, Hunde⸗ 
ia thierärztl., landwrihſchaftliche 

uſtruntente, ſowie ihre 

Dampſſchleiferei 
für ſämmtliche Scheeren u. Inſtrumente. 
Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit ae Sur a Wk. ug 
1000 Stück für 2 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


— „ EEE EEE 
Rund - Reise-Koffer, 
Reisekoffer und Reise - Handtaschen, 
Courir⸗ u. Touriſten⸗Taſchen, Plaidriemen, 


Reise-Necessaires, Feld flaschen, 
M Spazierſtöcke — Tonriſtenſchirme 
Zahn-, Nagel-, Kleider-, Kopf-, Taschen-Bürsten, 
Friſir⸗, Staub⸗, Taſchenkämme, 
Eau de Cologne, Parfüms, Seifen, Zahnpasta 
empfiehlt zu äußerſten Preiſen 
Alexander Müller, 


St. Georgebrüderhaus. 


Verſammlung 


der milchwirthſchaftlichen Seetion des Centralvereins 
Weſtpr. Landwirthe 


Fonnabend, 29. Zuni er, Vormittags 9 Ahr, 


im Hotel „Zum Kronprinzen“ in Dirſchau. 


Tagesordnung: 
1) Bericht über die Molkereiſchule. 
2) Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz und die Stellungnahme der beſtehenden Ge— 
noſſenſchaften zu demſelben. x 
3) Bericht über practiſche Erfahrungen im Molkereibetriebe. 
4) Ueber Enfilage-Futter, Referent: Herr Profeſſor Dr. Sievert-Danzig. 
Zu dieſer Verſammlung ladet die weſtpreußiſchen Land- und Milchwirthe 
hierdurch ein i ; a a 
Der Vorſtand der milchwirthſchaftlichen Seetion. 
Plehn Lichtenthal. Dr. Oemler. 


Hugo Alex. Mrozek 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz Nr. 5 
empfiehlt die in letzter Saiſon entſtandenen 


Reste 


Avon Hofen-, Aug und Palekok⸗Skoffen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Unſer Geſchäft befindet ſich vom 1. Juli ab 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 20. 

Die noch fertigen P 11 45 2 A 1 . i £ C [, ſowie 
ältere Beſtände in Aüfhen, Blumen elt. 


verkaufen zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


Geschw. Philipp, 
Fiſcherſtraße 34. 


Daſelbſt eine Portis re zu verkaufen. 


Arbeiterinnen 
finden Beſchäftigung in der 
Blech⸗ und Lackierwaarenfabrik 


von 


Adolph H. Neufeldt. 
Das Haus 


Kurze Heil. Geiſtſtr. Nr. 22 iſt im 
Ganzen zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Die untere Wohnung 


Alte Briefeouverts, meines Hauſes Friedr.⸗Wilh.⸗Pl. 18 
Poſtkarten, Briefmarken ꝛc. zum 1. October er. zu vermiethen. 
kauft Aut, Danzig, Milchkannengaſſe 10. Dr. Bleyer. 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 
. Berlin, 26. Juni 1889. 

Mehr als man geſtern erwartet hatte, war die Börſe heute noch mit Regulirungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt, doch iſt dadurch an der Lage des Geldmarktes nichts verändert wors 
den. Auch heute war mit 4 pCt. während der erſten Börſenhälfte anzukommen und 
die ſpäter eintretende leichte Verſteifung war zu unbedeutend, um für die Haltung des 
Marktes beſtimmend ſein zu können. Von nicht zu unterſchätzendem Einfluß auf die 
Haltung des Marktes war die intenſiv feſte Haltung, welche der Getreidemarkt auf ſehr 
ungünſtige Ernteberichte aus Rußland heute angenommen hat. Der Bantenmartt zeigte 
heute eine gute Haltung. Im Montanmarkt herrſchte ebenſo wie bei den übrigen 
Indiſtriewerthen große Stille, aber im allgemeinen feſte Tendenz. 


Muſtkaliſcher Hausfreund. 
BR Blätter für N 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
0 Probenummern 5 
5 gratis u. franko. BE 8 
C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


ER 2 


Schluß Laſſe Caſſe 

edit⸗Actien . 161,50 | Deutſche 4 pEtige Gruſonwerke Act. | 276,— 
Norden r 805 | dach dtnleihe . 107,30 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 102,.— do. 33 pet.. . 104,20 ſchinen⸗Actien . | 321,75 
Disconto⸗Comm.. 228,45 Preuß. pCt. Conſ. 106,90] Bismarckhütte⸗Act. 209,.— 
Deutſche Bank.. 169,.— do. 33 „ „ 105,50 | Braunſchw. Kohlen 

andels⸗Antheile. 169. Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten | 91,25 
Faure 132,50 Stadt⸗Obligat.. 103,60 5 162,75 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. Z5pCt.Pfobr. 101,80 Stadtbergerh.⸗Act. | 122,25 

Stamm⸗Priorit. 85,50 | Weſtpr. „ A 101,— | Weſtf. Union St.⸗P. | 143— 
Bochumer Gußſtahl 200,25 Pomm. „ 5 101,96 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 270,60 , 
Marienburger .. | 66,— Poſener „ „ 101.50] Deutſche Baugeſ⸗A. 120,— | 
Ostpreußen.. . 1100,75 | Berl. Bockbr.⸗Act. 116,25] Schering Chemifebe 
Mecklenburger .. 166,50 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien . 292.— 
Mainzer 124,15 Brauerei⸗Actien 118,.— Allgem. t 
Lübeck Büchen. 187,45 Beferberg. Bes. 0 50 ee Mein. 80 
Ital. 5 pCt. Rente | 95,75 | Königſtadt⸗Br.⸗Act. 163,50 Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Denn 63,50 Schultheiß' Br.⸗A. |294,— „ fabrib Actien .. | 158,— 
Alte Ruſſen .. —— | Spandauerberg⸗Br. _ _. Linde Waggon A. 173,75 
Ruſſ. 80er Anleihe [91,65 Actien . 171,75 Hoffmann Wagg; A. 165,— 
Egypt. 4 pCt. Anl. 91,15 Germania⸗Vorz.⸗A. 158,25 Vict.⸗Speicher Act. 107,90 
Ung. Goldr. 4pCt. 85.45 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 118,50 
Ruffiſche Noten 208,25 Actien Lit. B. 163,50 Schleſ. Cement⸗Act. 189,50 


